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Weitere Verzögerung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Entſcheidung. 

Der Vorſißende des Völkerbundsrates Vicomte Iihii hat, 

mis Havas mitteilt, den Völkerbundsrat für den 29. Auguſt 

einer Sonderſitung nach c0 einberufen, um über das 

Schreiben des Vorſitzenden des Oberſten Rates wegen der 

Ffellſetzung der Grenze in Oberſchleſien zu beraten. 

mach „Temps“ nimmt man an, daß die Beſprechungen des 

Bölterbundsrates Über Oberſchteſten, die am 29. Auguſt be⸗ 

ginnen, zunächſt nur einen Tag dauern werden, Man habe 

ſch zunächſt über das Verfahren und dann über dle Er⸗ 

nennung eines Berichterſtatters zu einigen. Dieſer Bericht · 

ertatter würde alsbann ſeine Arbeiten während der Tagung 

des Völkerbundes in Genf ſortſehen, und es ſcheine, daß er 

Ende September ſoweit ſein werde, daß die Angelegenheit 

por den Rat gebracht werden könne der dieſes Mal in die 

Naterie hineingehen werde. Man könne alſo für die erſie 

hälſte des Oktobers eine endgüllige Löfung erwarten, und 

das auch nur dann, wenn der Völkerbundsral über dle Sache 

felbſt urleile und ſie nicht Schledsrichlern übertrage. 

Wie „Petit Pariſien“ noch Erkundigungen in Völker⸗ 

bundkreiſen erfäbrt, wird der ſpaniſche oder der braſilianiſche 

Delegierte zum Berichterſtoter in der oberſchlefiſchen Frage 

gewühlt werden. 
Der „Morningpoſt“ zufolge verlautet, daß die britilche 

Regierung bereit ſei, zwei weitere Batailione zur Aufrecht⸗ 

erhaltung der Ordnung bis zur Grenzregelung nach Ober⸗ 

ſchlelten zu entſenden, wenn Frankreich und Italien eine 

gleiche Zahl von Truppen ſchicken. Itäalien hat ſich bereits 

dazu bereit erklärt. 

  

polen gibt die feſtgehalkenen Oberſchleſier frei. 

Die von den Polen noch in Lagern ſenſeits der Grenze 

jallgehaltenen 250 deutſchgeſinnten Oberſchleſier follen durw. 

Vermittelung der interalliierten Kommiſſion in den nöchſten 

Tagen freigegeben werden. Ein Transport von 50 Mann 

palſterte am Donerstag nachmittag die Grenze bei Myslowig. 
  

Die Nöte der beſetzten Gebiete. 

Aus einem Bericht der Stadt Loblenz über den Stand der 

Gemeindeangelegenheiten für 1620 geht hervor, daß die ge⸗ 

lamten Aufwendungen der Stadt Koblenz an Velatzungs⸗ 

koſten bis jetzt nicht weniger als 93 Millionen Mark betragen. 

Die Zahl der beſchlagnahmten Wohnungen und Einzelquar⸗ 

liere beläuft ſich in Koblenz auf 485. Die erſten Beſatzungs; 

bauten ſind bezogen. Freigegeben wurden dadurch 30 Woh · 

nungen. Inzwiſchen wurden jedoch 90 Wohnungen wieder 

neu angefordert. 11 Gaſthöfe ſind ganz, zwei zum Teil, fünf 

Lehranſtalten ganz oder teilweiſe beſchlagnahmt. Schätungs⸗ 

weiſe ſind rund zhh Räume der Berölkerung durch die Be⸗ 

jatzung entgoͤgen morden. 
  

Für die Einſchränkung der Rüftungen 

hat ſich die in Kopenhagen tagende interparlamen⸗ 

toriſche Konferenz avf Antrag Brantings mit 42 

gegen 18 Stimmen ausgeſprochen. 

Volle Freigabe des Innenhandels in 
Sowjetrußland. 

O. E. Ein Drekret des Rates der Volkskommiſſare faſt 

die bisherigen Einzelverordnungen über die Freigabe des 
Innenhandels zufammen und erweitert ſie zur vollen Frei⸗ 

gabe des Handels mit Erzeugniſſen der Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie und Heimarbeit. Jeder Staatsbürger im Alter von 
über 16 Jahren hat das Recht, Handel zu treiben, indeſſen 
werden die örtlichen Sorojets angewieſen, Geſchäftslokole in 
munizipaliſterten Gebäuden vor allem Genoſſenſchaften und 

erſt in zweiter Linie Privatperſonen einzuräumen. Die bis⸗ 

berigen Verbote des Zwiſchen⸗ und Großhandels ſind auf⸗ 

gehoben. Das Volkskommiſfariat für Verpflezung und der 
Overſte Volkswirtſchaftsrat erhalten das Recht, den freien 

Handel mit einzelnen Erzeugniſſen der Landwirtſchuft bezw. 

der Induſtrie vorübergehend zu verbieten. 
  

Die Forderungen der engliſchen Gewerkſchaften 

Dern in nächſter Zeit ſtattfindenden Gewerkſchaftskongreß 

(Trade Union Congreß) werden folgende Reſoluttonen unter⸗ 

breite': 1. Die Ausdehnung der Trade Boards — Ver⸗ 

gleichsämter, die Minimallöhne zu beſtim⸗ 

men befugt ſind — auf alle Induſtriezweige. die eines 

ſoſchen Schutzes bedürfen. Der Wirkungskreis dieſer Ein⸗ 

richtungen erſtreckt ſich gegenwärtig auf ungefähr drei Millio⸗ 

nen Arbeiter. Die Arbeiterſchaft will dieſe Zahl durck, Ein. 

    

  

Unternehmer danoch trochten, möglichſt vlele Induſtriegrup · 

pen der Kontrolle dieſer Aemter zu entziehen. 2. Forderun⸗ 

gen im Interelfe der landwirtſchaſtlichen Arbeiter be züglich 

der Behauſung uſw. 3. Die Einberufung eires belondeten 

Kongreſſes in der Frage des Minimallohnes für 

alle Arbelter, 4. Die Einführung der Acht⸗ 

undplerzig⸗-Stunden⸗Boche, in manchen Be⸗· 

trleben der Blerundvierzig⸗Stunden⸗Woche. 

5. Ablehnung aller regelmäßig geforderten Ueberſtun ⸗ 

den ols geſehwidrig. 6. Soſortige Einleitung von Berhand · 

lungen mit den Genoſſenſchaften, um dieſe zur Verſforgung 

der Arbeiter während Perioden des Streiks ulw. zu ver⸗ 
pflichten. ů 

Die amerikaniſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen in Riga. 

Dle amerlikaniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen in Riga zlehen 

ſich in die Länge, da der Sowjetvertreter Litwinow plönlich 
die Forderung geſteilt hat. daß eine gewiſſe Anzahl von Kom⸗ 

muniſten in den von den Amerikanern zu grüͤndenden Hilfs⸗ 

organifatlonen vertreten ſein müſſe. Dieſe Föorderung iſt von 

Direktor Brown, dem Chef der Ameriean Rellef Adminiſtra⸗ 

tion für Eurppa, abgelehnt worden; Brown verlanate ſeiner · 

ſeits, daß die Sowjieireglerung denjenigen Perſonen, die von 

den Amerikanern eine Unterſtützung erholten werden. die 

bisherige Lebensmittelrotton nicht votenthalte. Hierauf 

mußte Litwinow zugeben, daß die Bevölkerung in den 

Hungergebieten von den Sowietbehörden tüberhaupt keine 

Verpfletung zugeteilt erhalte. Infolgedeſſen ſetzte ſich Brown 

zur Klärung dleſer Frage mit Hoover in Verbindung. 

Der Zeikung „Politiken“ zulolge, wird aus Riga tele· 

graſhierl: Dle Dethandrunnen⸗ Aoliſchen 
rußhland ſelen eingeſtelll worden. Dle Gründe hierfür wer⸗ 

den ſtreng geheim gehalken. Wie verlaulet, ſollen die Ameri⸗ 

kaner einige neue Fordecungen geſlellt haben. 

Nach einem Telegtamm aus Woſhinglon fol Hoover da⸗ 

gegen erklärt haben, daß die Amerikaner mit den Sowpets 

über die Vedingungen für die Ernährung der hungernden 

ruſſiſchen Bevöllerung einig geworden ſind, und daß Infolge⸗ 

deſſen die Hilfsarbeiten ſoforl ihren Anfang nehmen werden. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Arbeilen cuf fämi- 

lichen Eifenwerken im Ural eingeſlellt worden Und. In Weſl. 

ſibirien iſt die Ernle durch Heuſchreckenſchwärme zerſlõct 

worden. 

  

—— 

Eine Warſchauer Verſchwörung? 

O. E. Die zwei Beamten der „Defenſive“, d. i. die poli · 

tiſch⸗militäriſche Geheimpolizei in Polen, deren Verhaftung 

zu aufſehenerregenden Gerüchten von einer aufgedeckten voli. 

tiſchen Verſchwörung Anlaß gab, ſind wieder aut kre 'en Fuß 

geſetzt wprden, Da indeſſen bisher keine amtliche Miiteilung 

über die Urſachen der Verbaſtung und der Durchſuchung der 

Hauptgeſchöftsſtelle der „Dejenſtve“ erfolgt Ut und etwa 3⁰ 

höhere Polizelbeamlte ihr Abſckhiedsgeſuch eingereicht haben, 

dauern die Gerüchte an. Der „Kreſer Norannvo“ macht num⸗ 

mehr die Andeutung, man ſei auf die Spur einer Verſchwö⸗ 

rung gekommen, ble ſich gegen den Kriegsminiſter General 

Sosntowski gerichtet habe. Dagegen ſpricht der „Kurier 

Polski“ von einem Konflikt der mllitäriſchen Defenſive mit 

dem Innenminiſter und erwartet im Zufammenhang mnit die⸗ 

ſer Affüre den Rückttitt des Kriegsminiſters Sosnłowski. 

  

Lohnkämpfe. 8201 5 

Pach einer Meldung aus Lllle beträgt die Sahl der 

ſwehherhen Arbeiter 58 000. Geſtern fanden Umzüge durch 

die Houptſtrußen von Rou'alr und Taurtoing ſtalt. Zu 

Zwiſchenfällen tam es nicht. In Cotte ſind wegen der Herab⸗ 

ſehung der Lähne die Vöttcher in den Streik getreten. Der 

Streit in der Metanndaſtrie in Warlchan umfaßht 120 U00 

Arbeiter. Sie fordern 75 proßzentige Vohnerhüöhung. 

Wegen des Streiks eines Telles der Bertiner⸗ Holg⸗ 

arbeiter haben die Berliner Holzinduſtriellen die Stillegung 

ſämtlicher Betriebe von heute ab angeordnet. 

Die 4000 Perſonen umfaſſende Arbeiterſchaft der 

Schwäbilch⸗Gmünder Edelmetallinduſtrie hat be⸗ 

ſchloſen. von Donnerslag ab in den Streik zu treten, weil die 

Verhandlungen zwiſchen ben Arbeitern und den Fuhrlkonten 

zu keiner Einigung geführt haben. 

  

Der Zuſammenbruch der Wettkonzerne. 

Bei der Berliner Staatsanwaltſchaft bat eine Anzahl von 

Perſonen aus Dresden gegen den zuſammengebrochenen 

Sporlkonzern Köhn Straſanzeige wegen Betruges erſtatiet⸗ 

Die Summe. um die ſich die Anzeigenden geſchädigt fühlen, 

beläult.lich aul rund eine Milllon Mort. 

„AAüörtEd und Sowiet- 
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Vergeſſene Verſprechungen? 
Als dem Senat infolge des gegen feine Verteuerunge⸗· 

politit ongeſagten Proteſt⸗Generalſtreikes etwos untebaßnie 

zu Mute wurde, ließ er ſeinen verüchtipten Aufruf an dꝛe 

Bevölkerung los, indem er neben der ſchon hlureichend ge⸗ 

kennzeichneten Verdrehung der tatſüchlichen Urſachen der 

Proteſtbewegung die'e auch als vollkommen überlüſſig hin⸗ 

zuſtellen ſuchte. Mit großer Geſte kündigte er in dielem Aui⸗ 

ruf an, daß neben der Erhöhunn der Gehälter der Beamten 

und Angeſtellten auch dle Löhne der Arbeiter in entſprechen⸗ 

dem Maße aufgebeſlert werden ſollten. Wir wollen uns in 

dieſem Auſammenhange nicht wit der Streitfrage beſchäfti⸗ 

gen, ob die Erhöhung der Getreidepreiſe tatſächlich aller 

Weishelt letzter Schluß geweſen iſt. wie es der Senot und diz 

bürgerliche Preſſe durch allerlei Rechenkunſtſtücke hinzuftellen 

verſuchte. Darüber wird ſowieſo noch nicht das letzte Wort 

gtſprochen ſein. 
Tatſache jedoch iſt, daß die Bevölkerung berelts ſeit Mon · 

tag die erhöhten Preiſe für Brot und Mehl zahlen muß, ohne 

daß der Senat irgendwie zu erkennen gegeben hat, wie er 

ſein gegebenes Verſprechen für die ihm unterſtellten ſtädii · 

ſchen und ſtaatlichen Betriebe einzulöſen gedenkt. Dle Privat⸗ 

indyſtrie, an die der Senat in ſeinem Aufruf ebenſalls 

appelllerte, wird um ſo ſchwerer zu bewegen ſein ent⸗ 

ſprechende Lohnerhöhungen zu bewülligen., ſo lange der Senat 

nicht mit gutem Beiſpiel vorangeht und wie es erfürderlich 

zu ſein ſcheint, den notwendigen Druck auf die Arbei:geber⸗ 

veréinigungen ansübt. ů 
Wenn der Senat nicht unverzüglich dezu übergeht, (ein 

Verſprechen in die Tat umzuſethen, wird er es lich gefaiten 

laſfen müſſen, daß lein Aufruf avch in dieſem Teil als Bluff 

angeſehen wird, wie es ſa in orderer Hinſicht unbeſtreitbar 

feſigeſtellt ilt. Der Senat wird ſich aber nicht darüber im 

Unklaren beſinden dürfen, dos in dem Falle, wo nicht ſchleu⸗ 

nugſt alles getan wird, um die unerträgtiche Notlage der⸗ 

werktäligen Bevölkerung zu mildern, ber Freiſtaat vor neuen 

ſchweren wiriſchaftlichen Erſchütterungen ſteht, die ſich nutur⸗ 

gemäß euch in politiicher Hinſich: auswirken werden. 

In Deutſchland, auf das ſich der Senol bei feinen Maß⸗ 

nuhmen immer lehr gern beruft, wengſtens dann, wenn ſte 

im Intereſſe der Agrorier und übrigen beützenden Schichten 

llegen, hat die Regierung zu den durch die Teurrungsmelle 

notwendigen Lobnerhöhungen bereits entickeidend Stellung 

genommen. Vom Dornziger Senat muß die Arbeilerſchaßt, 

unübhöngig von den außerdem noch auf poliliſchem Geblet. 

offenſtebenden Fragen, forbern, daß er lich ſeines „Ber⸗ 

ſprechens“ und vor allen Dingen auch ſeiner Pilichten gegen⸗ 

über dem Volksganzen erinnert. ohne daß es notwenditz ſein 

ſollte, wieder ernſtere Mahnungen zu erheben. 

Cholera in Polen. 

Die „Naeczpyospolita“ verweiſt auſ die Geruhr der Ein⸗ 
E 

  

ſchleppung der Cholera durch poluülche Hehntehcer. Int 

Baranowitſchi ſind am 15. Aunuſt fünf Choleraſälle feſt⸗; 

geſiellt worden. Das Blatt beklagt, daß keine Borbeugungs⸗ 

mußnahmen ertriſſen worden ſelen: es ſände teine Noliexrung 

der Barackenlager von den umliegenden Ortſchaften ſktott. 

Von den Grenzorten drohe die Verſeuchung bes Landes⸗ 

innern, da viele Flüchtlinge aus den rulſiſchen Choleragegen⸗ 

den kammen. 

Kommuniftiſche Demonſtrationen in Strahburg. 

Wie „Echo de Paris“ aus Straßburg meldet⸗ fand Diens⸗ 

tag elne von den Kommumſten einberuſene antimilitarlſti 

Verſammlung ſtatt. Dabei wurde die Menge zur Reuo 

lutlon auſgefordert. Dabei wurde auch die Internationale i 

deutſcher Sprache anseſtimmt. Mehrere Verhaſtungen Wur 

den vorgenommen. ů 

Ungariſcher Einmarſch in Fünfhirchen. 

Wie das ungariſche Korreſpondenzbureau meldet, Hat 

Beſißnahme der von den Serben geräumten Gobiete begt 

nen. Die Beſehuntz von Fünktirchen ſoll am Lt. Auguſt 

ſulgen. Geßtern um 2 Uhr nashmittags zogen 18 ungä 

Gendarmen und 60 Poliziſten in Szigelvar eln. 

Zufammenſlste im Berliner Stadtparlament. In 

geſtrigen Sihung der kommiſſariſchen Stadtverordnetet 

verſammlung Groß⸗Berlins kam es noch einer ſcharfen Nedt 

eines Deutſchnationalen wegen der ruſſiſchen Hungersnot 

lebhoſten Auselnanderſetzungen zwiſchen der Rechten 

den Kommunliten. Der deutſchnationale Rebner bezeichm 

es als bodenloſe Frechhelt, in einem deutſchen Nathauſe 

die kommuniſtiſche ruſſiſche Schweinewirtſchaft einzutre 

Die Kommuniſten ſtürzten auf die Kebnertridüne vor, 

es entſtand ein allgemeiner Wirrwarr, wobei es zu Tät 

keiten kam. Da eine ordnungsmäßige Fortführung 

Sitzung wegen der berrſchenben Erregung nicht möaltch 

wmurde die Sitzung geſchloſtfen. — 
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Vom Wiederaufbau Nordfrankreichs 
Den europälſchen Sazialiſten kammt das Verdienſt zu, 

den Wlederaufbau der zerſtörten Gebiete Frankrei'heo von 
vornherein als das Kernproblem der Wiedergutmachung be⸗ 
zeichnet zu haben. Die kopitallſtiſchen Regierungen ſedoch 
haben es mit dleſer Kulturaufgabe nicht beſonders ellig ge · 
hobt. Ja, von engliſch ſozlaliſtiſcher Seite wurde her. Parlſer 
Reglerung ganz offen der Vorwurf gemacht, daß ſie den 
Wirderaufbau verzögere, um die elende Vage der Gehtete und 
ihrer Bevölkerung poliliſch auszunutzen. In der Tat iſt hur. 
Häuferbau, mohl dem wichtiglten Teilſtück des geſamten 
Werkes, nur ganz mungelhat geſchofft worden. 

Elnige intereſſante Zuſammenſlellungen über die Lage 
in dem ſchwer peſchäbigten Departement du Nord ſanden 
ſich in leßßter Zeit lm „Retit Parlſien“. Dos Blatt gibt dar⸗ 
über Zahlen vom April 1021 und ſchreibt: „Ole Vauinbuſtrie, 
die Erbartriten und die öffentlichen Dienſte kamen zuerſt 
wieder in Betrieb. Von rund 279 000 Hektar Ackerboden 
und 13 7½ Hektar Garten wären im Jahre 1920 noch eiwa 
10 00 Hektar unbebauk. im Jahre 1921 nur mehr 3500. Die 
Meizrnanbauflächt dieſer Grbiets ſchättte man 1520 auf 
*5 ⁴ν Heklar, 190½1 auf 11u8 Hn Hektar. Der Gemillebau 
hat ſich vollkummen erholt, Obſtkültur und RmrνAE 
liegen dagegen noch gänzlich ranleder. In der Teytli⸗ 
induſtrte des Liller Arrondiſſemente ſindet man von den 
a4„h Fobriken 4/0, die arbeiten. Dobei erreicht die Woll⸗ 
induſtrit Au Rrozent der Vorkriegssett, obwohl nan 10 000 
Arbeitern nur mehr 95 000 beſchärrigt ſind.“ Dieſe hohe 
Produktiensziifer tratz verringerter Betriebs⸗ und Arbeiier⸗ 
zahl läßt ouij Rutionaliſterung dieſer Induſtrie ſchliehen. 
Man hat ahne Zweifel beim Neuauſbau günſtigere techniſche 
Anlagen getchaſfen. die eine Verringerung der menſchlichen 
Arheitskraft und eine Intenſivierung des Produktions⸗ 
proze ſſes ermöglichen. Der Rückgang der Arbeiterzahl läßt ſich 
übrigens auch in allen übrigen Auduſtrien feſtſtellen, iſt ober 
auf andre Gründe zurückzuführen. „In der Branche der 
Ziegehund gebrannten Erden gidt es etwa 450 
Clabliſſements mit mehr als 20 Angeſtellten — im ganzen 
etwa 20 000 Arbeiter. Zurzeit haben davon 60 Prozent die 
Arbeit wieder auſgenommen; das Perlonal umfaßt etwa 
30 Prozent desſenigen von 1914. Die Glasinduſtrie 
war im Norddepartement ſehr blühend. Die Arbeiterzahl 
beläuft ſich nur mehr auf 15 Prozent der Vorkrlegszahl. Von 
den 25 Fubriken von 1914 haben 22 mit ihrem Betrieb wie⸗ 
der eingeſetzt. Die keramiſche Induſtrie beſchäfligte 
etwa 6400 Arbeiter: die heulige Jahl erreicht nur mehr 
45 Prozent der Vortriegsgahl. Die Metallgewin⸗ 
nungsinduſtrie beſchäftigt heuie etwa 30, die 
Meiallverarbeitungsinduſtrie 60 Prozent. 
Bloß die Bauinduſtrie hat ihre früheren Leiſtungen über⸗ 
boten. 

Was den gewaltigen Rückgang der Arbekerzahl angeht, 
ſo iſt der Hauptgrund im Rangel an Wohnungen 
zu ſuchen. Das franzöſiſche Blatt betont, daß manthe Fabriten 
mehr Veute einſtellen körnten, wenn nur geeignete Unter⸗ 
kunkt vorhanden wäre. Die Frage des Wohnnnosbaues hat 
la auch in den Rathenau-Loucheur⸗Verhandlungen eine große 
Rolle geſpielt. Obige Schilderung dürfte klargemacht haben, 
wleviel gerade von einer baldigen und durchgreifenden Re⸗ 
gelimn dieſer Frage abhängt. 

  

Ein offenes Unrecht. 
Die Entwickelung des franzöſiſchen Kohlenbergbaues im 

ehemoligen Krieg⸗ ſtraft die Propagandatätigkeit der 
Franzoſen Lügen, die in der Welt den Glauben verbreitet 
ha!, daß dle franzöäßſche Kohleninduſtrie auf „Jahrzehnte 
Hinaus pölltg zerftört“ worden ſei. Unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung iſt Deutſchland durch das Diktat von Spa zu der un⸗ 
erhürten Kohlezilieferung von 300 „0 Tunnen monotlich ver⸗ 
yftichtet worhen. Im März 1920 bettug die Kohlenförderung 
in den zerftörten Gebieten rund 70 000 Tonnen monallich, 
Zur Zeit der Konjerenz von Spa war ſie auf monatlich 
290 C%h Tonnen geſtirgen, im Jamar 1921 — das ſind die 
veken in der franzöſiſchen Wirtſchaktsprelſe veröfſentlichten 
Zahten — betrus ſie aber ſchon 350 000 Tunnen momatlich. 
Und das iſt erreicht worden, obmöhl nach dem Geſtändnis 
der franzöſiſchen Oeifentlichkeit die Arbeitsleiſtung der fran⸗ 
süſiſcken Kohiener! r ſtärker geſunken iſt. als in irgend⸗ 
einem anderen weiteuropälſchen Staate. Es iſt alſo damit 
erwielen, daß jett ſchon die norbfranzöſiſchen Kohlengruben 
bivaufeinenganzkleinen Reſtwiederherge⸗ 
ſtellt worden lin Die Zerſtörungen ſind alſo weit 

ger jchwer gewe als man mit der Abſicht. Deutſch⸗ 
ad in der ganzen Welt herobzuſctzen, behauptet hat. Wenn 

int Lauiſe vone Monoten die Kohlenpreduktion des Kriegs⸗ 
gebiets um das Fünfſache geſtiegen iſt, o kenn verlangt 
werden, daß der Umfang der deutſchen Kohlemieferungen an 

K dert wirb. Diefes Verlongen ſtützt der 
em üſwlend an Fraukreich 

iße zu lieſern Hat, die dem Unterſchied“ 
' ſtern in den zerſtörten Gebieten 

— dem Krieße bleichkommt. 
non einer Monnisproduktion in 
Tonnen derichten. Im Januar 

Tor Falglich hätte Dentſchlend an 
150½ 000 Tonnen weniger zu lieſern. 

üdie Ziftern zweifellos weiter erbeklie 
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varen es 3850 
Frünkreich morat 
Mitlermeile hod 
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Por der Übergabde des „Dargenlandes“. 
Burgenlend nemit man den deutſchen Teil Weſtungarns, 
nuch dem Frieden zu Trianen nunmebr an Deuiſch⸗ 

terreich fällt. Die bekenmeſten Orte dieles Gebiets heißen: 
reßhurg, Ordenburg. Eiſenburg. Wieſeiburg, daneben gibt 
noch eine Anzahl kleinerer „Die auf durg enden. Daher 
'r Name „Vurgenland“. Es iſt ſeit 1500 Jahren deulſches 
iehlungehrbiet und muß unzweifelhoft zu Deutſchöſterreich 
ſchlagen werden. Am 25. Auguſt tritt Ungarn das Land 
unb cu. 22. Auguſt wird es von Oeſtekreich jeierlich über⸗ 

ehn aurden, falls nichts dazwiſchen kommt. 
rund, einen Putj 

  

  

      

    

    
       

ten, die ihre we — in dem karſiſtiſchen 
Steinamanger haben. Hür Heſterreich bedeutet das Burgen⸗ 
land mit ſeiner grohen àen che und felnem erheblichen 
Nahruncsmittelliberſchußs einen ſehr erfreulichen Zuwachs. 
Das Eungenland produziert Brotgetrelde, Kartoffeln. Rind⸗ 
pleh, Schweine, Kolz und Kohlen. Es iſt ein norwiegend 
agrariſches Gediet von rund 340 000 Hektar und 350 000 
Einwohnern. 

  

Vor ſchweren ſozkalen Kämpfen in Oberſchleſten. 
Die ſämtlichen Vereimgungen der Arbeiter und Ange⸗ 

ſtellten in der oberſchleſiſchen Verg⸗ und Hütteninbuſtrie hat⸗ 
ten vor mehreren Wochen elne Reihe von Forderungen an 
den Arboitgeberverband der oberſchleſiſchen Bergwerke⸗ 
induſtrie in Kattowitz gerichtet. Der Urbeitgeber⸗ 
verband hatte ihnen im wiſentlichen mit einer Ableh⸗ 
nung aller Verhondlungen geantwortet, ehe 
nicht dar polltiſche Schickfal des Eibſtimmingegebletes ent⸗ 
ſchileden ſel, und damit ein Ueberblick über die wirtſchaftlichen 
Ausſichten möglich würe, Im übrigen hatte der Arbeltgeder⸗ 
verband darauf hingewieſen, daß eine neue Prelserhühung 
für oberſchleſiſche Kohten für den Abfatz im Abſtimmungs⸗ 
geblet ſelber kicht gelte. und daß im übrigen über Stillegung 
und Einſchränkung der Betriebe die Interalltlerte Kommifſlon 
Verordnungen herausgegeben habe. 

Die oberſchleſiſchen Arbeiter⸗ und Angeſtelltengewerk⸗ 
lchaften halten demgegendüber ihre Forderungen in einem 
neuen Schreiben aufrecht. Sie verweiſen darauf, daß Kohlen⸗ 
preiserhöhungen auch für Oberſchleſten vorgenommen wor⸗ 
den ſind, daß die Teuerung ſeit dem Aufſtand andauert, und 
ſchreiben zum Schluß: Die Arbeitnehmerſchaft, die ſich in 
ſchwerer wirtſchaftlicher Notlage beflndet, wird es kelnesſalls 
verſtehen, wenn in dem ſetzigen Zeitpunkte der Arbeitgeber · 
verband nicht nur die berechtigten Forderungen der Arbelt⸗ 
nehmerſchaft, ſondern ſogar jede Verhandlung oblehnt. Die 
Gewerkſchaften erklären ſich außerſtande, 
bei dieſer Haltung des Urbeitgeberverban⸗ 
des die Rube im Repier weiter aufrecht⸗ 
erhalten zu können. Wir müſſen es dem Urteil der 
Veßfentlichkeit überlaſſen, ob nicht gerade die Stellungnahme 
des Arbeitgeberverbandes die inwiſchen eingetretene Ruhe 
in Oberſchleſien auf das bedenklichſte gefährdet. 

  

„Ehrendoktor“ Ludendorff. 
An die ſchlimmſte Zeit der politiſierenden Proſeſſoren 

erinnert, daß die mediziniſche Fakultät der Albertus⸗Univerſi⸗ 
tät zu Königsberg in Preußen Ludendorff bei ſeiner; 
Anweſenheit in Königsberg, anläßlich der Tannenvergfeler, 
die Würde eines Ehrendoktors der Medizin (0 ü 
verliehen hat. In dem Ehrendoktordiplom heißt es: ů 

„Dem Meiſter der Feldherrnkunſt, deſſen überragendes 
Können Gejundheit und Leben unzähliger deutſcher Krieger 
vor den feindlichen Feuerſchlinden gerettet: dem Be⸗ 
freier, der mit eiſerner Hand unſere oſtpreußiſche Heimaterde 
reingeiegt von plündernden und ſengenden ruſſiſchen Horden; 
dem Führer, deſlen ſtarker Arm den makelloſen Ruhm der 
deulſchen Waſfen und den Glanz deutſcher Kultur getragen 
hat von den Geſtaden des Atlantiſchen Ozeans bis in die 
Müſten Arabiens: dem Helden, der das von einer Welt 
beutelüſterner Feinde umklammerte deutſche Volk mitt den 
ſcharfen Schlägen ſeines unbeſiegten Schwertes geſchiltzt, bis 
es, ſurſchen Wortentrauend, ſeine ungebrochene 
Wehr und ſeinen ſtarken Führer fallen ließ: dem deutſchen 
Manne, deſſen Bild, aus der Finſternis der Gegenwart her⸗ 
vorleuchtend, uns den Glauben gibt an einen dereinſtigen 
Retter und Rächer unſeres Volkes.“ 

Die mebiziniſche Fakültät bat überſehen, daß es Luden⸗ 
dorff ſelbſt geweſen iſt, der jeinen Rücktritt anbot, als er 
Deuiſchland genügend tief ins Elend geritten haite. Wie⸗ 
vielen Menſchen Ludendorff das Leben gerettet hat, daz 
ſcheint bisher nur die medizinlſche Fakultät der Univerſikät 
Königsberg jeſtgeltellt zu haben; ſie begnügt ſich leider mil 
der Behauptung, ohne die Unterlagen dafür mitzutellen. Das 
Volk weiß aber, daß in dem Menſchenſchlechthaus 
von 1914—1918 auf deutſcher Seite 1800 000 
Männer geopfert wurden. Obwohl die Möglich⸗ 
keiten euſtauchten, zu einem ehrenrollen Frieden zu kommen, 
wurbe ſinnlos weiter Krieg geführt bis zur fürchterlichen 
MRiederlage. Die Deutſchland in der Stunde der höchſten Not 
beiſprangen, werden heute verleumdet: die feige Deutſchland 
den Rücken kehrten, werden Ehrendoktort!!! 

  

Das größte Verbrechen. 
Im Württembergiſchen Landtag hat der deutſchnationale 

Abgeordnete Bazille kürzlich wieder einmal die Abſchaf⸗ 
fung des Achtſtundentages empfohlen. Der Stult⸗ 
garter Berichterſtatter der „Frankfurtier Jeitung“, Dr. Grolh, 
ſchreibt dazu in ſeinem Vericht: „Würde der Abg. Bazille, 
der ſo eifrig die ſeziale Geſinnung leinar Partei zu betonen 
llebt, Zeit finden, ſich um die Erfahrungen, die mit dem Acht⸗ 
ſtundentag in Württemberg gemacht wurden, zu bekümmern 
und die Berichte ber Gewerbeinſpertoren vachzuleſen, ſo 
würde er wiſſen, daß die wirtſchaftlichen, techniſchen, geiſtigen 
und ſittlichen Borkelle o grok kind., daß die Abichalfung nicht 
nur ein pollliichen, ſendern auch ein kulturelles Berbrechen 
am deulſchen Bolke wäre. 

  

Nieſenftreiks im fernen Aſien. 
nen und Japan meldet ein Teiegrapher duremt große 

bs. Eo fohlen in Santon 20 000 Arbeiter ſtrrihen, die ÄArbeitz · 
ug weiterer 20 00½ bevoritehen. Die Erbeiter fordern den 

undentag, boppeite Bezahlung für die Ueberſtunben, 
uht um Sonntag, volle Entlohnung für die natio⸗ 

ne und für die Arbeiterfeiertage. Die Fa⸗ 

    

    

    

      

   

  

  

horrſiht große innerpolitiſhe Särung. Die Ar⸗ 
*in Tokiv einen Genrralſtreit. an bem mindeſtens 

Erbeiter teilnehmen würden, zu Prollamiertn, falls die 
der Arbeiiszeit nicht durchgetnyrt wird. An der Spihr         en die Arbeiter der zehn Staatsarienale. 

  

Kobe, wo die Arbehker 
Schiflowerften beſetzt haben, hat die ganze Arbeiterſchaßt — 

Entſendung von Eruppen naßßh 

in rieſige Erregung verſett. In Ofafa haben die Arbeiter der 
Glektrizitätswerte den Prpteflftreik prollamiert. Die Stadt ED 
noͤchtlich in tiefet Dunlel gehüllt. Am Tagr ziehen Temonſtrantp) 
mit roten Flaggen durch die Stadt. Per biß zum heutigen Lagẽ 
aufrechterhaltene traditionelle, feudale Reſpelt vor Vehbrden und 
Polizei iſli plößlich vollſtändig verſchwunden. 

Im allgemeinen ſchließen ſich bie Sludenten der Bewegung an 
Und trelen bei vielen Anläſſen felber in den Streik. Die ophoſt- 
tlonellen Narteler im japaniſchen Parlament, die dur⸗ 
bürgerlich ſind, haben gegen die Entſendung von LTruppen nuch 
Kobe pryteſttert. 

Man ſieht, die Gärnng, in die der Woltkrieg die Välker verſent 

hat, uiacht nicht au den Grenzen Europas Halt. 

Erleichterungen im Patweſen. Die deutſche Regierung hal 
verſchiedene Erleichterungen im Pahweſen zugeſtanden. Die Gel⸗ 
kunnsdemer lann unt höchſtens ein Jahr bis zur Greſamtdauer von 
zwei Jahren nerlüngert werden. Pie Gebühr dafär beträgt nur 
die Hälſte der für die Ausſtellnng, im Inland 7.50 Mk., fürs Aus, 
land 12.50 Mk. Aaltere auländiſche Päſſe Wunon jeßt aln. 
nahmewelſe nyt einem Sichtvermerk für Teutſchlond verſehen wer⸗ 
den, wenn dir Woſchaflung eines neurn Paſſes mit erheblichem Zeit. 
und Gelbvarluft verbundrn ſein würde: Dann dürfen gZwoi Mäſßſe 
kür denſelben Inhaber ausgeſtellt worden, wenn bei einer Reiße 
in mehrere Känber hie Einholung der Sichtvermerke nacheinander 

ſo lange dauert, daß der Zweck der Reiſe vereitelt wird. Deutſch⸗ 
Tonriſten und Wandervögel können von Paß und Sichtvermert be. 
freit werden. Es ſind mur vier Liſten der Teilnehmer einzu. 
rrichen, von deven eine vollzagen alt Answeis zurhttgegeben wird. 
Die Perſonalauszweiſe im Verkehr mit Oſtpreußen. er⸗ 
halten einen Bermert, daß ſie nur für dieſen Merkehr in geſchloſſenen 
Iügen oder Zugteilen gültig ſind, Nach Mitteilung der deutſchen 
(Hefandtiſchaſt in Kapenhagen iſt auf Antrag des däuiſchen Miniſte⸗ 
rlums des Aeußern, däniſchen Spartsleuten aus Anlaß der Tell⸗ 

nahme an den Wettkämpfen in Deutſchland, die gebührenfreie 
Sichtvermerkserteilung threr Pöſſe zucleſtanden worden. 
Dat genannte däͤniſche Miniſterium hat hierbei die Zuſicherung ge⸗ 
geben, daß deutſche Relchsangehsrige mit gleichem Reiſezweck bei der 
Einreiſe nach Dänentark ln derſelben Weiſe behandelt 
werden würden. 

Der überlaſtete Schlichtungsausſchuß Groß⸗Berlin. Der 
Schlichtungsausſchuß Groß⸗Berlin hat mit ſeinen 114 Syruch⸗ 
kammern, 1477 Sonderkammern und 3438 Sitzungen im leßhten 
Johre einen Umfang angenommen, der in einem Mibverhältnis 
zum Umfung der übrigen Schlichtungsausſchüſſe in Preußen und 
im Reich ſteht. Das erklärt ſich daraus, daß in BVerlin eine ſehr 
große Anzahl von Einzelſtreitigkeiten vor dem Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß verhandceli ſind, für die geſetlich die orbentlichen Gerichie 
oder die Gewerbe⸗ und Kaufmannsgerichte zuftändig waren. Außer⸗ 
dem iſt der Schlichtungsausſchuß Groß⸗Berlin in vielen Tarifver⸗ 
trägen als vereinbarte Sclſiedsſtelle zur Schlichtung von Errzel⸗ 
ſtreitigkelten aus dem Tariſvortrag vorgeſehen. Für die Reicht⸗ 
und Staatsfinanzen hat das übermäßige Anwachien des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes Groh⸗Berlin die olge gehabt, daß die vom Reich 
zu kragenden Koſten auf üver 7 Millionen Mark geſtiegen ſind, 
Und damit einen Umſang erreicht haben, der mehr als die Hälfte 
der für dos ganze Reich zur Verfſigung ſtehenden Staatsſumme 
ausmacht. Tas erſcheint verſtändlich, wenn man hört, daß die Zahl 
der Angeſtellten beim Schlichtungsausſchuß in der Zeit vom Ok. 
tober 1919 bis Juni 1921 ſich vervierfacht hat und fetzt mehr als 

900 beträgt, während z. B. der Schlichtungsausſchuß Hamburg mit 
25 Anzgeitellten und der in Köln ſogar mite8 Angeſtellten auskommt. 
Durch Verweiſung der Einzelſtreitigkeiten an die zuſtändigen 
Stellen und durch anderweitige Entſcheidung der Tarifſtreitig⸗ 
leöten, ſoll der Schlichtungsansſchuß nunmehr wieder für ſeine be⸗ 
ſonderen Aufgaben, wie Negelmng der Anſprüche der Kriegsteil⸗ 
nehmer und Schwerbeſchäviyten auf Beſchäftigung, ſerner beſtimmte 

Streikigteiten des Vetriebsrötegeſetzes über die Zuläſſigkeit einer 
Kündigung ſreigemach! werden. 

Die bayeriſche Eigenbrödelei. Vor einigen Tagen hatte ſich der 

bayeriſche Miniſterpräſldent von Kahr in einem Telegramm an 

den Reichskanzler mit der Bitte gewandt, für Bahern beſondere 

Beſtimmungen in der Getreidebewirtſchaftung zuzulaſſen, die dar⸗ 

auf hinausliefen, Bayern gegen das übrigr Reich für Getreideaus⸗ 

füuhr abzuſchließen. Dieſes Erſuchen war bereits vorher von dem 

Reichsernährungsminiſter abgeſchlagen worden. Auſſehen mußte 

es erregen, daß das Telegramm des bayeriſchen Miniſterpräfidenten 

zur gleichen Zeit. da es an den Reichskanzler beſchwerdeführend über 

den Meichsernährungsminiſler abging, auch in der bayeriſchen 

Prtſſe veröffentlicht wurde. Die Reichsregierung hat die For⸗ 

derungen Bayerns endgültig abgelehnt. 

Kleine Nachrichten. 
Der deulſche Geſandte in Polen, Herr v. Schüön, iſt in 

Warſchan eingetroffen. Im Parlamentsgebäude tagte eine 
Konſerenz der deutſchen Sejmabgeordneten mit den Delegier⸗⸗ 
ten der deutſchen bürgerlichen Parteien Polens. Das Er⸗ 

gebnis der Tagung iſt die Gründung einer Hauptgeſchäfts⸗ 

  

ſtelle der deutſchen Verbände Polens, Am 11. September 
findet in Lodz der erſte Kongreß der Deutſchen Polens ſtatt⸗ 

Der bisherige polniſche Militärattach6 in Rom⸗wird in den 
nächſten Tagen vor dem Warſchauer Militärgericht ſtehen, und 
Zwar unter der Aulage der Beruntrenun gund der wiſſentlich 
ſalſchen Infotmation friner Regierung. 

Müderuntz der Sondergerichis-Urleile. Von 42 Zucht- 
hausſtrafen, die vom Sondergericht in Naumburg wogen Be⸗ 
teiligung am mitteldeutſchen Aufruhr verhängt wurden, wur⸗ 

den vom Reichspräſibenten 14 in Gefängnieſtraſen umge⸗ 
wandelt und die Stroſdauer auf die Hälfte bis ein Drittel 
herabgeſeßtt. 

Die Miliarde geſichert! Die „Voſſtſche Zeitung“ meldet, daß 

der deutſchen Reichereglerung troß der außerordentlichen 
Schwierigkeilen, mit ⸗benen ſie bei der Veſchaffung der fremden 
Teviſen zu fäinpfen gehabt habe, gelungen ſei, die notkwendigen 
Teviſen ſicherzultellen, ſo daß die am 31. Auguſt ſällige Widierde 
Goldmark vielleiqn ſchon einige Tage früher gezaßlt ſein werde⸗ 

In 10 Toten 100 Millionen Mark Defizit. Die Einnahme des 
Reichs in der krlten Dekadt des Monats Augnit an Zöllen, Steuern, 
Abgaben und Gebühren belunſen ſich auf 1 801 404 600 Mk. In 
der gleitjen Zeit haben die Betriebsvirwaltungen des Reichs 
258 013 000 Mk. Zuſchuk erſordert. Zwar war die Reichspoſtver⸗ 
waltang in der Lage, 199 8½ ο Mk. Ueberſchaß abzuftihren, da⸗ 
grgen hat die Reichseifenbahzwerwaltung zur Deckung tbres Deſi⸗ 
zits 407 395 500 Mk. Zuſchuß erhalten müſſen. Für 10 Tage iſt 
dieß eine ſchwert Summt Beldes. ů 

  

  



Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

Danziger Nachrichten. 

Nachtbilder. 
An den Kalfeehäufern ſtehen heimlich gahnend die Portiere, die 

hbten Säſte entlaſſend. Daun klappen die Rirſenſentter müde zu, 
und Tunlelheit huicht äber dir Straße, in der auch bald dir grohen 

vgemampen erlöſchen. 

Nur noch ſchuvach erleuchtet iſt die Straht. Autos fahren 
Send den Hotels à1. hier und da eine Droſchle, und über alleyr 

s merlitürdig jurrende, nrrvöſe Geröuſch, das in der Groß ⸗ 

audt nir ftirbt. 
wine Dirne geht laugjam die Straße entlang. Ihr grellge⸗ 

Mdertes Geſicht leuchtet in der Tunkelheit. Sit iſt ſo ſchlank wie 

ne Virke un Matenwind. Uubedeckt ilt ihr hochgelämmtes, 
„unmmarzes Haar. Kaum handbreit geht der leichte, gefältete Rock 
nver die Knie, falt nackt erſcheinen die Beine im dünnſeidenen 

mpf. Ihre Geſtalt wirft einen unheimlich langen Schatten 

rans. und wenn ſie in das Licht einer Vaterne tritt, linſtert 

aant Unbeſtimmte. furchtbare Traurigteit aus ihrem Anklitz. Wiel⸗ 
ſcit empfindet ſie halb unbewußt daß. was ſte zur Toten macht. 
vime daß ihr Leib giſtyrben ilt: Sich nie um ber Liede wiſlen ver⸗ 
enten zu könne, was der Rrau hüchites, ſüßeſtes Glück iſt. 

Die arme Frau der Naaſt! Sie geht ſo langfam, wie gedrückt 
vom Schmerze. Dn kammt ein eleganter, junger Menſch um die 

(e. weicher ſchwarzer rhrockpaletot, aus dem die Wäſche ſchnerig 
Mußtel. Zigarette im Mund, anſcheinend halbberauſcht. Tas 
marchen tritt auf ihn zu. Arm in Arm gehen ſie ab.—- — — — 

nann etwatz andrres als heißer zchmerz beim Anblick ſolchen 
Llunbs in uns ſein“ (es ſind üutle Menſchen, „Nilder Gottes“, Und 

ewiiien titkt, wans ſie beſämmutzen. Wüßten ſ'r, ſie würben 

wernen. — — — 

   

  

   

  

    

   

    

Ueber das ſchlafende Land ſpannt ſich der Sternenhimmel. Wie 

he leuchten, die Stornel Tiek und milde und zärtlich die einen, und 
die anderen funkeln irrlichternd in bunkem Glanze und baſe wie 

„rnige Augen. Der große Rär ſtoßht hoch über einer Scheune. 

Frau Veuius löchelt uber ei iem duftender Klcefelde. Das 
Silbertand der Milchſtraße glöht in ſeinem Sternſchmucke 

ein Jaubergurtel. 

Ein herbſtlich kühler Huuch weht ſchon über die im Mondglanz 
weihßtſcheinenden Stoppelfelder, und zarte, blaue Nebel tanzen auf 

den Mooren. 
Der Windmühle ſchwarze Flügelſchleiſe ſteht hinter einem fried⸗ 

nichen Totengarten, in beſſen hohen Lebensbäumen der Nachtwind 
letie ſpielt. Den Weg herauf kommt ein Menſchenpaar. Worte 
trägt der Wind der Mühle zu: „Liebſt du mich!“ — lUeber das 
Leden liebe ich dich!“ Die Mühle ſchüttelt ihr ehrwürdig⸗graues 
Waupt. Jahrhundertlang klang die Fräage zut ihr hinanf, und 
imer das gleiche Lied war es: Liebe, Ehe, Tod. Auch wohl Leiden⸗ 
(haft, Haß, Mord. Einmal hing ſich ein ſchöner, dlonder Junge 
»meinem Baume ihres gruͤnen Thrones auf, aus Gram über ſeiner 
Autter ehrlos Leben. Acl, die Mühle hat viel geſehen. 

  

    

  

   

  

Freitag, den 19. Auguſt 1921 

Ernſt und Lachen, Viebesgeſlüſter und Jurngekreiſche: e lächult 
nur. die alte Mühle und ihr Freund, der Wind ſtimmt ihr bei, 
wenn lie mit weitem Mogelſchlage au;: die dunklen Lvebendbäume 
wweiſt, wo am Ende alle ruhen unter gleicher, dunkler Erde. 

Anna Juſſen. 
  

Zur Abhlfe der Arbeikslofigkeit. 

Ein Heilmittel gegen die Arbeitslofigkeit, auch in Danzig, 
wäre die Bergebung von öffentlichen Arbeiten zur Her⸗ 
ſtellung gemeinnütziäer Einrichtungen. Von dierm Mittel 
wird aber nur fehr weͤnig Gebrauch gemacht, obwohl dle Not · 
wendigkeit lolcher Arbeiten offenkundig war. Lieber gewährt 
man Arbeitsloſenunterſtützungen, die natürlich weit hinter 
den Koſten des Lebensunterhaltes zurücbleiben. Der Haupt⸗ 
grund für das Unterblelben der Vergebung ſolcher öffentlicher 
Arbeiten war bie Schwierlgkelt der Finanzle⸗ 
rung. Eine jämmerliche Ausrede, wenn man bedenkt, daß 
die Arbeiten notwendig, Arbelterhünde müßig und Mete⸗ 
rialien in genüßender Menge vorbanden waren. Der Staat 
will durch Herſtellung von Banknoten dleſe Arbeiten nicht 
kinanzleren. damit die Inklatton und die Entwertung der 
Nalula nicht gefördert werde. Die Finanzinſtitute wollen 
langwierige Kredite nicht gewähren, da die in Rede ſtehen⸗ 
den Arbeiten nur nach längerer Zeit einen Extrag abzuwer⸗ 
ſen vermögen. Die italleniſche Regierung hat nunmehr ernſie 
Schritte zur Ausführung pon bffentlichen Arbeiten unternom⸗ 
men, um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern und ſorgt jetzt auch 
für die Finanzierung dieſer Arbetten. In Italien iſt vor 
Johren das Verſicherungeweſen aus den Händen der Privot· 
kapitaliften in die des Staates übergegangen. Nun zeigt 
ſich die gute Wirkung dieſer Einrichtung bei der Finanzierung 
von öffentlichen Arbeiten. Des weiteren nehmen die Kaſſen 
für verſchiedene Sozlialverſicherungen an der Finanzierung 
teil. Eln ſtaatlich kontrolliertes Konſortium gibt Obligatto⸗ 
nen aus unt die obengenannten Einrichtungen warden er⸗ 
mächtigt und verpflichtet, dieſe Obligationen zu kaufen. Auch 
dürfen ſie aus ihren reichen Mitteln Kredite gewähren. Auf 
dieſem Wege wird die Ausführung von öffentlichen Arbeilen 
ohne erneuten Banknotendruck möglich ge⸗ 
macht. 

Dieſe Wege könnte auch der Freiſtaat beſchreiten, zumal 
es an Projekten zur Ausführung öffentlicher Arbeiten nicht 
fehlt. W. K. 

  

Die Eröffnung der Danziger Börſe. Wie mitgeteillt wird. 
wurde in der geſtrigen Vollſitzung der Handelskammer der 
Termin für die Eröffnung der Danziger Börle 
endgültig auf Montag, den 29. Auguſt, vormittatzs 
11 Uhr, feſtgeſetzt. Der Eröffnung geht ein feierlicher Akt   

    

voraus, zu bem die Spitzen der Bebörden, die Kaulmann⸗ 
ſcholt und die Preſſe eingeladen werden. 

Iniernaflongter Boytolt der Schweizer Schokoioden Peler 
Cnidler und Kohler. Da die genannte Firma ſich weigert, dit 
Organiſation der Arbeitet anzuerkennen hat die Exekutive 
det IAnternatlonalen Union der Organiſanlonen der Urtbeiter 
und Arbeiterlnnen der Lebens- und Gennennittektbranch, den 
Bohtott üder fämtliche Produkte dieler Ficma berhängt. Um 
das Verhalten dieſer Firme verhtehen zu lonnen, muß man 
ſich ihre Gewinne nüher anſehen: So wurden ſur das Aktien⸗ 
kapital von 85 Millirnen Franten von 1017 bis 1919 22 Bro⸗ 
zent Divihenden = 7 700 000 Fr. bezahlt. In den früheren 
Jahren wurden folgende Pipidenden entrichtet: 2612 bis 101.1 
le 14 Prozent, dazu 6 Fr. Vonse, iſt zvtammen (Aklie⸗Nam:⸗ 
nalwert 100 Fr.) 20 Prozent, 1915 16 Prazent, Bonus 0 Fr., 
iſt 25 Prozent. 1910 18 Prozent. Bonus 12 Fr., iit 30 Pro⸗· 
zent Dazu wurden an Obligationozinſen 782 (00 Fr. bezahlt. 
An Tantiemen wurden in den letzten Juhten entrichtet van 
etwas mehr als 200 00%0 Fr. bles uber 200 6,% Fr. In die Re⸗ 
ſerven wurden 4,5 Millionen Fr. gelegt. Sett Jahren wirft 
der Betrieb den Kapitalinen ungeahme Reichtümer in den 
Schoß. Die Arbeiterſchaſt, zum größten Teile nnorganülert, 
mußte ſich bie ſchärfſten Ausdeutinaemethoden (cclallen 
laſſen. Nachdrm ſich bie Ertennturz, dah nur durch eine ge⸗ 
ſchloſſene Organlſation eine Beſſerung der Loge zu errelchen 
iſt, bei der Arbeiterſchaſt Durchbruch verſchaſjt batte, folgten 
die Maſſenmaßregelungen von der Direktion. Leute mit 20⸗ 
und mehrjähriger Tätigteit nurden dem (lend uberlicſert. 
Die Firma will unter keinen Umpünden eine Organllatian 
aufkommen laſſen, weil ſie metß. daß lie in dem Mamente 
ihren Profit einſchränken muß. 

Genoſſinnen eend G/noiſen! Es gilt den Starrſinn einer 
reaktionären Firma, die in der Schweiz, in Frankreich, in 
England und in Amerika Fabriken boliht, zu brechen. 

Uebt internationale Solidarität! Raufl keine 
Cailler und fohler⸗Fabrikatzt 

klinderwanderung! Wie bereits mitteteilt, kindet dle 
nächtte Kinderwanderung des Touriſtenvereins „Die Natur⸗ 
freunde“ am kommenden Sonntag, den 21. Auguſt, ſtatt. 
Dieſes Mal geht es nach dem Nawiß⸗Tal, das vielen Kindern 
ſchon bekunnt ilt. Die Donziger Kinder treſfen ſich um 
bis Uhr am Olivaer Tor und die Langfuhrer 
um 7 Uhr am Langfuhrer Morkt. Jedes Kind 
bringt außer jeinem Frühſtückshrot, Teller, Löffel und Trink; 
aefäß einc Mark für das Mittagsbrot mit. Eltern! 
Schict eure Kinder recht zahlreich zu dleD 
ſer Wanderung! Wir wollen den Kindern 
mwiederum ein paar tßenußreiche Stunden 
bereiten⸗ 

Peter. 
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Bettvorlagen und Verbindungsstücken 
Imit. Herser, Axminster, Wollperser, Felour, Tournay 

offerieren uir zu hilligsten Preisen 
Walter &Fleck 

  

    Unerreicht groß 

  

    

„König Kohle.“ 
Roman von Upton Sinclatr, 

(Vortſetzung.) 

war gutig geuug, zu ſagen, es ſei eine rothaarige Schön⸗ 
deren eingiger Schuz ein trunkfüchtiger, alter Mater iſt. Ich 
mir denkon. daß ſie es im Kohlanrevier ſchwer geuug hat. 
tummte einen Nugenblick. „Sie tönnen dem Madctzen nur 
„wenn Sie irgendelwas unternehmen. Niemand Raubt an 

Tugend der Fränen aus den Kohlengruben. Weiß Gott, wie 
umen Seelen anſtöndig bleiben können, wenn ſolche Männer 

(ruben verwalten und alle Macht in Häuden haben.“ 

derr Keating“ — fragle Hal. „glauben e das, was Carl⸗ 
Ht geſagt hal““ 

Krating zündete ſich eine Zigarre an, er hielt das brennende 

icholz rinen Augenblick in der Hand und begegnete Hals 
„Mein lieber Junge., ich habe doch hier nicht meine eigene 

it zu haben.“ 
Und was antworteten Sie Cartwright?“ 

s iſt wieder etmas anderes. Ich) lagte. ich ſei jſchan viele 
Journoliſt und lenne daß Spiel.“ 

nle“ — enigegnete Hal „Es dürfte e intereffieren zu 
baß an der ganzen Geſchichte kein Wont wahr iſt. 

Tas freut mich. Imh glaube Ihnen. 

„Auch dürfte es Sie iniereſſieren zu erſahren, daß ich nichnt 
ien werde, bis Cartwright ſeine Nerleumdung zur läkgezogen 

    

    

   

  

   

  

           

    

  

   
       

  

     

    

    

ſind ein unternehmender Lerl!“ lachte der Reporter 
n Sir denn nicht damit gemtig zu tun. die Leuir aus dem 

encht zu befrrien? 
* 

         

    

   

   

inſg jagte, er leme einen Mann, der mit ihm im Ge⸗ 
en und ihm verraten wolle, was gegen Hal geplant 

und Editrom ſich mit Mac ſtellar zum Adendeſſen 
Die Kamilie Mar Rellar wagte es nicht, im 

en: der kieine Tiſch war in einem oberen Raum 
tars Fran und Toclter kännte man die Unruhr 

c wieder den Terror, der das Leben im 
Wr, in emem amerikaniſchen Heim, 

en, denen Kultur und Bildung nichts 
empfäͤnden und handelten ſie, als würen 

der Knuie und Sibirien bedrohi. 
    

Kunde. 
„Machen Sie ſich auf Arges gefaßk, junger Mann.“ 
„Woshalb?“ 
„Jelf Cotlon iſt in der Stadt.“ 
„Woher wiſten Sie es!“ 
„Ich ioh ihn in einem Automobil. Wenn er in ſolchen Zeiten 

das Nord⸗Tal verläßt, handelt es ſich um etwat Ernſtes, ſeien Sie 

deſſen gewiß?“ 
„Waßs mag er vorhaben?“ 
„Tas kann man nicht wiſſen. Er kann Sie überfallen oder auk 

der Stadt in die Wüſte verſchleppen lahen; vielleicht läßt er Sit 

auch bloß verhaften.“ 
Eal überlegte einen Augenblick. Weßen Verleumdungi;- 
„Oder wegen Landſtreicherei, oder auf den Verdacht hin, eine 

Bank in Texas ausgeraubt. oder Ihre Urgroßmutter in Tosmanien 

ermordet zu haben. Jedenfalls werden Sie hinter Schloz und 

MRiegel gehalten werden bit allrk wieder ruhig iſt.“ 

„Nun“ — meinte Hal — eich möchte nicht gern eingelperrt 

werden. will nach Weſterm Citn jahren. Ich warte auf den Jußg.“ 

„Da fönnen Sie bis zum Margen warten“ erwidexte 

Kealing. Es hat einen Unfall auf der Strecke genrben, ei⸗ Krucht⸗ 

wugen iſt ontyleiſl, hat die Geloiſe aulgeriſſen: eß wird noch eine 

Zerklaug dauern, bis die Strecke helahren worden lann.“ 

Ueber bies neur Vroblem wurde nun bin und gder beraten 
Wac ſielar wollte ein helb Dutend Freunde ruſe“, damit ſie Gal 
die Nocht über bewachen. und dieſer ſtimente bereits dem Vor⸗ 

ſchlag bei. als eine zufullice Bemerting eatings dem Gelpräch 
eine neue Wendung gaßb. „Der Ciſenbahnunfall hält noch jemand 
anders hier felt. den Sohn des Kohlenlönigt. 

„Den Sohn des Kohlentönigs?“ — wiederholte Hol. 
„Len jungen Perey Harrigan. Er hat einen Sonderwager 

ler. richtiger gelagi, einen ganzen Zug. tellen Sie ſich dak vor: 

Spelſcwagen. Salonwagen und pwei Süllufwaßen. Wären Sie 

nicht auch gern des Rohlentönigs Sohn!“ 

„It er wegen des Grubenunglücks ßelommen“ 

„Des Grubenunglückg? Er dürſte kaitat davon wiſſen. Sie 
haben einen Aueflug in den großen Canon gemacht, haben vier 

Automobile mit.“ 
Iſt der alte Peter auch dabel?“ ů 

Nein, der iſt in Keuhork, Percy itl der Wirt, er wor im 
Autrmnbil in ver Stabl. mit zwei andertn Vurſchen und einigen 
iungen Müͤdchen.“ 

Reporter auf, er brachte neue 

  

Aus wem beueht dir Gefeuſchaft?“ 
„Ich tonnte es nicht erſahren. Es wäre ein ſchöner Artikel für 

die „Onzette“ — ꝓifällig Lonunt des Rohlentöntias Sohn, do eben 
hundertſtehen ſeiner Kuechte in der Grube umlotmmen. Benn ich 
nur tin Wort übex die Aataſtrophe avs ihm herausbekäme; wenn 
er wenigltens ſaßen wollte, daß er nichts davon wriß. 

„Haben Sit es denn verſucht?“ 

„Wrzu wäre ſch denn ſonſt ein Neporrer?“ 

Und waß geſchah!“ 
Kichts geſchah, er frar“ mich fort.“ 

Wo war dasꝛ“ 

„Auf der Stxaße. Sie gielten vor einer npothele. ich trabte 4 

heran: . Sind Sie Herr Perch Harrigen?“ Er ſtarrte ber meine 
Ropf weg ins Schaulenſter. „Ich bin ein Kepurter“ — josle ich 

und möchte Sie Uder das Huglüc im Murd-⸗Tal befrüen»Ent⸗ 

ſchuldigea Sie“, etwiderte er. in einem ZTom Vei der blotzen Gr⸗ 

innerung erſtarrt mein Elut. Laur eil Worti“.—, bat ich. ch 

gebe klein Intervlerrx — aulwortete ert deß War alles Er ſaß 
noch immer ſiber meinen Kopk Kinweg und die anderrn flarrten gen⸗ 

rnde dor ſich hin. Mein erſtel Wort hette ſie in Kit verwandelt⸗ 

ich kom wir vor, wir ein erßrortner Brrx. 

Gine Heine Vauſe Prat ein. 

In es nicht wunderbar, Philalophierte Biln. — . Wie vaich 

mon eine Ariltckrakit auſbauen lann. Wenn man bas Munann 

betrachkets, die Leute, ihr Beuehmer. klan hkätte meinen Wurnetl. 

Weierten die Welt ſelt Wilhelm vem Eraberer. Und dabei iſt 

arte Puter als Hauſierer ins Lund arkummen! 

Mir find eilige Leuie hier“, warf Mac Kellar ein. 

„Wir werden in der nüchten Generation zur Hölle etlen“ 
meinte der Reporter. Daun: Ein Mädchen war dade, die wer 

wirklich etwas Rechtes, dat auch mir geſallen. Sie krug dieſt duf 

tigen Tinge, Sie wißten ſchon, weich und baulchig erinnern aa eine 

Obſtgarten im Frühling. uUnd ſir ſelbſt war roßig, wie eine Apf 

blüte.“ — 

„Sind Sie für Frauenreize emplänglich?“ — fragte Bal mit 

Ja“ — enigegnete der andere. —. „Ich weiß fa, daß. a! 

Schwindel iſt, trotdem ſchlägt mein kleines Derz ralcher. Ich 

möchte immer glauben, daß ſie wirklict ſo reizend ſinp, wie ſie e 

ſcheinen. 
(Fortſetzung kolgt) 

  

  

        

    

      

   

     

  

     

  

    

    
   
   

       

   



  

Umbau der Sozialverſicherung. 
Mfolge dor Abtrennung Danziat vum NReiche bal auch dir 

Frage, in welcher Form die Sozinlverlichrung für daß Gebiet det 

ſrreiftaates weilergekührt werben ka cuhe rordentliche Vebeu⸗ 
tunn erlangt. Mis jeßt ailt es much nis wutommen ungtwiß, vß 

der Kretttaat die eriiit-Lenene, ütalverficheruug auc 
Peiche merh ſort'ühren 

künnen ober oh bir Merhttut Lüit dich nuch mit ſich heingen 

Mwerden, bah der reli'tgat vahtasmen kelbithubinge Nerſicherungs. 

türper ſcheften neitk. „un Auterctr ber Rerfickerten licgt ameihet. 

loß die wertert Ermeinlumkeit mn der Soziu,verſterung drs 

Reiches. Zunachſt hind er! Müinraß gröſſtete Verſichernugs⸗ 
Tbrper erheblich leiftungt lleimcre Inttitute. Bei dem 
kleinen Uurfange unſerck kkantes itt zu b. fürckten, daß allein 

bit Nerwallunngskoften einen erhebtigen et der Veltröge ver⸗ 
ſchlingen werben. Tüt nolgt wlre hod- Veiträae und niedrige 

Leiſtuttgen. Tas firat irer im Autr: de ber Verſicherten, ruch 

des Staates. budere Orünbe lür die weitere Verbindung mit 
den Gtammrinrichtungen teun bierle lienen in dem vollſtändigen 
Aehlen von Heilantialten un üretkaat, lowie in der erleichterten 
Weitrrtühmeng oer Herlctung ber Nulenthaltswechtel der Ver⸗ 
ſichrrten. Dhie wenigen Ardentungen laſten bereitt hinreichen 
erlemicn. Pat, einer Selbtantigmachuna ber Enzialverticherung im 
ſereiktant nicht das Mort ſerrdet werben kann. Unathivgle vn 
PDrr ſel'liehlich zu hindenden ͤfung, werden lomohl bei der welteren 
Verbindung intt den Sentr en wie auch bot einem ſelh⸗ 
ſtondigen Mufbau ttets alle Veſtrelungen mif Verbeßerung der 

Sozialverſicherung in Deutſchland wertgrdendſte Beachtung im ffrel⸗ 

ſtaal finben müßlen, um ſo mrhr. elt wan ſich auch bort ſehr ein ⸗ 

gaehend mit der Frage ber Umbdaues ber Sozlalverſicherung be⸗ 

ſchäftiat, wir es die nachtitehenden werwollen Ausführungen des 
Moichttugsobgrorpneten Gen. Kaifer u bezug auf die ans 
ſtrebende ereinheitlichung der Sozialverſicherung zeigen. Für 
den gegebeuenſabä erkorderlichen Aufbau einer ſelbſtändigen Ver⸗ 

ſichrung im Freitlaat entnehmen wir ſeinen Hußführungen 
ſalgendes: 

Im Pezemberheit des Reichzardeitsblattet von 1920 hat dal 

Reichsarbeitsminifteriunm den Eeginn des Selamlumbauts 

ber Sosielperſicherung angekündigt. Das Reichzarbeitz- 
minlkertum vertrot dort bie Auffafſung. daß vor allem der rolche 
Mandel der Nolkswirtſchaft und der ſozialen Anichauung infolge 
des Krieges und der Staatsumwélzung zum Umbau der ſogialen 
Verſicherung ndtige. Die Sozialperücherung ſei mit der allgemeinen 
Wirtſchaft und dem ſozialen Gemiſſen aut dat innigſte verwachſen 
Und muſſr ſich, menn ſie lebensſähig bleiben ſoll, dieſen anpaſſen. 

Da aber bie Spzialverficerung ſegenzreich gewirkt und ihre 

Grundlagen ſich brwährt hätten, ſo dürkte die Rendecung nur nach 
ernuler Pruſung vorgenommen werden. Bei den Umbau werde 

man von der Kenderung. der Vereinhritlichung und der VDerein⸗ 
ſachung des materiellen Rechts ausgehen müſfen, um damit die 
Grundfage üür einen organtfatoriſchen Umbau zu gewinnen. 

Urſprünglich wur für den Gelfamtumbau unſerrr Sozialver⸗ 
ſicherung eine Zeit von 2—4 Jahren in Außſicht genommen. In 
neutrer Jeit rechnet man ſchon damit, daß die Arbeir erſt in b, 
ſogar erſt in 10 Jahren erlebigt lein werde. Vie Unſicherheit unſe · 
rer wirtſchaßtlichen und politiichen Verhältniſte iſt „Aerdings wenig 
gtriqnet, im jetzinen Zeiltunkt unſere Sozialgeletzgebunßz von Gru.rd 
nus naubauen. Es dürfte zweckmäßig ſein, damit ſo lange zu 

warten. biß ſich die Verhäliniſſe einigermaßen gellärt haben und 
bit ſich die kunftige Entwicklung rinigermaßen überſchauen läßt. 
Wenn vieſer Zeitpunkt gelommen iſt, dann werden wir die 
Lchafſuna 

   

       

  

    

  

   

  

        

  

     
  

    

     

  

eines grohen einheiilichen Kürſorgegeketzes 

zu fordern und anzuflrrben haben. Wir könnei nicht verſteden. 
dah üur die Eaztalderſichrung der Arbeiter drei verſchiedene Ge⸗ 
ſüpe da ſein milſten. und daß daneben noch ein delonderes Ver⸗ 
ſicherungsgeſcth lür Angeltellte beſteh'. Dir Zuſammenſaffung der 

dtet Arbeiterverſicherungbgeſetzt. Kranke , Unkall⸗ und Iuwaliden⸗ 

verſicherung, in rinenm Vuch, ſo wit es die Reichsverticherungt⸗ 

vrdnung gebracht nat, bedeutet noch keinrswengk eine Vrreinheit⸗ 
lichung der Arbeiterverlickerung. Wir können nicht einſehen, dan 
rin Arbelter im Krantheusfalle nach 23 Wocten nur noch etwa 

ein Sechſtel his ein Achtel des leitherigen Kranlengeldes als Inva⸗ 

lidenkrautenre zic bekommen ſoll. Wir können aber auch nicht ein⸗ 

ſehen. warum beitpielsweiſe ein Arbriter, der in der chemiſchen 

Induſtrir infolge Vergillungen allmahlich dem Stechtum ver⸗ 
ſallen iſt, eine weit geringere Rente delommen ſoll, als ein anderer 
Arbeiter, der durch äußere Gewalteinwirkung (Betriebsunfall) 
ſeine Arbeits fähigkeit eingebüht hat. Teihaelbd ordern wir grund⸗ 
ſäßlich dir Schaſſung eines großen einheitiichen Förſorgegeietes, 
nach welchem der IArdeiter und Ungeſtellte, wenn er krank, erwerbz · 
beichränkt oder ermerbsunfähig wird, Aaſpruch auf rine ange⸗ 
meſſene Reme ecſp. Unte ung hat. Das Glriche gil: natürlich 

ad ſonſtigen Derſoner. denen der 
uckte EUnterbali gewährtt. 
iche? Kürtorgegeſet wäre atür⸗ 

ie Fürſvorat küör Srwerbilole. Das GSleiche gilt 
drirck Gebatrt Errerbideſchränkte oder Er⸗ 
m dien Fürforgeneſeß härte dir Verſorgnng 

2D die Aufbringung der Mittel zu 

  

        

   

    
     

  

            
lickh auch die 3 

ür die Nürtorge d 
Werbaunt 6. 
aller Berſorgungtbrdürftigen 

rencln. 

  

    

  

Aus dem Oſten. 
Durchgehende Schäellzulge von Aachen nach Königsderg. 

Der Durchgang von Wagen in den Schnellzüger iſt bekennt⸗ 
lich während des Krieges mehr und mehr eirgeichrönkt, 

E uerbinas saber wieder erbeblich ausgebont worden. Die 

Reichseiſenhahnperwaltung geht jetzt logar dazu uber, in die⸗ 
ſer Beziehung eine Verbellerung zu ſchalien, die nicht einmol 
vor dem Kriege beftanden hat. Es lind dies durch⸗ 
garhende Ragen von der Welgrenze uber Ber ⸗ 
Un bis Offpreugen. Solche durchlaufenden Wogen wer ⸗ 
den lekt Kunz Erſten Male zwiſchen Aachen und Königsberg 

in gewöhrtichen Schnellzugen eingeſtellt. Pie Wagen Aachen 
Königsberg fübren alle drei Klaſſen. Sie lauten ii den 

Züßen im Weſten nach dem Sanktionsſahrplan, non Aachen 
ab & Hhbr 12 Minulen. Berti richsſtrutze 8 Uhr 49 Ml⸗ 
nuten, Känlasberg an 7 U einuten. 

352 OOo Mark Rentengeider Unterſchlugen. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 37 U00 Mark mürde am Dienstag ein Ange⸗ 

  

  

   

  

    

   

    

ſtellter der Rr skaſſe in Mar b bverhaitet. Er hat die 
Remenuberweiſungen anſton aujed der Nenten⸗ 

empfäanger auf lein eigenes Konto be der Stadtſparkaſſe 
üüberwieſcn. 

Einc Liebestragödic bei Maäricnwerder. Ein Liebes⸗ 

      

     drama f 5 ch nachmittag in rei 
Marienwerder ab. r: hat der 23 jahrige f Paſt- 

    

Giß zur Schaffung einel einhritlichen Fürfortzegeſeßer ober 
wenn wu mit unferer Anſchauung nicht durchdringen ſollten, bis 

zum garünblichen Umbau unlerer Enzialverſicherung, ilt ein Ausban 
uUnd tunlechlte Rrrelnheritlichungberbellehendtencho⸗ 

ztalverllcherunasgeſepe anzultreben. Ver allem (ſt der 

      
   

      

      

bellpirlluten Werminderung äenierrs Galt ries äme B1 

truztett, öt getigt nicht, Päah wir im geſchäftlichen in der 
Ptrrmark dir Grolchenmark ſehen. Wir müßhen biciem Fedanken 

auch in ber Sozialverſicherung Wellung verſchaften d. pb. dit 

VLeillungen aus den einzelnen Sazintverticherungsgeleken Fen, 
wrenn lie auch utr wieder an das hrranreichen lollen, woß wir vor 

dem üriehgr hakten. um ein mehrkacles gelleigert werden. Tar⸗ 

über hinaut ilt eine Nusdrhnung der Verfticherungspfticht auf jent 

Areiie anzuſtrebhen, die lufolge der Gelbentweriung cus der Ner⸗ 

ſicherung herantkgedrängt wurden. Auch einzelne Rerulkgruppen, 

dit unverſtaͤndlicherwelſe kruher nicht verlichert waren, mülſen der 
Merſſcherungvpflicht unterſtellt werden. 

Ter 8. Munſchüh Ausfchutß für Sozialpofitifr per Reichstages 

pat ſich im Gerdſt init eiauer zrbheren Nuvelle zur Reichkverſſche ⸗ 

runghargnuntz und mit einer Nuvelle zur Augenelltenverlicherung 

zu beſchäftigen. Vie Regierung hat es bei Aukarbeitunz der beiden 

Gelthentwürſe Angſtlich vermieden, zur Fragr einer Vereinheit⸗ 

lichtng ver Sohteet eche tundögeſehe Stellung zu neharen. 

Ple Enzlaldemokratie hal fchon immer die Vereinheillichung 

der Urbeiterverllcherung geſotdert. Sie trat insbeſondere für einen 

Nuldau der Invalidenverſſcherung und für die Einbeziehung der 

Ungeftellten in dieſe ein. Wir ſind auch heute noch der Meinung, 

dah es ein frehler war, für die Angteſtellten ein deſonderes Ver⸗ 

ſicherungsgeſch zu ſchafſen. Von dieſer Uuffaſtung abzugehen, haben 

wir keinr Veranlaſſung. Wir werden doher auch bei den bevor ⸗ 

ſtehenden Beratungen die Frage der 

guſemmenletzung ber Invallden- und der Ungeſtelltenverſicherung 

erneut aulzuwerſen haben. 
Für unſerr Huffaſfung fpricht eine keihe gewichtiger Gründe. 

Da iſt als erſter die Göhe der Verwaltungbloſte ꝛ. Je zerſpliiterter 

unſtre Verſtcherungsgeſetzeebung üh, deſto höher ſind die Anſ⸗ 

werdungen für Verwaltung. In zweiler VBinie wird unſere Auf⸗ 

ſaßhung beſtärtt durch die Tatſoche, daß daß Rrich zu jeder Reute 

auz der Invalidenverſicherung einen Zuſchuß gahlt. Die Angeſtell · 

tenverſicherung kennt bagegen einen Reich zulchuß nicht. 

Dann aber weiſt das Angeſtellte werſicherungsgeſeh auch einige 

Fortſchritte auf, die wir in der Irwallderverſicherung vertzeblich 

ſuchen. Der invalide Arbeiter erhält nur dann Indaliben⸗ 

renke, wenn er nicht mehr imſtande iſt, ein Prittel deſſan zu 

erwerben, was lörperlich und geinig geſunde Perkonen mit ähn⸗ 

licher Ausbildung in derſelben Gegend durch Ardeit zu verdienen 

pfleügen. Dagesen bekommt der Angeſtellte Ruhegeld, wenn 

er burch EUrperliche Gebrechen oder Schwächung feiner körporlichen 

und geiſtigen Kräfte zur Ausübung ſeines Beruſes dauernd un⸗ 

jähig iſt. Verufsunpohigteit iſt anzunehmen, wenn ſeine Arbeits- 

ſähigteit auf weniger als die Hälfte derjenigen eines körperlich 

und geiſtig geſunden Verſicherten von ähnlicher Absbildung und 

gleichwertigen Kenntnilſen und Fähigkeiten herabgelunken kit. Die 

Witwe eines Arbeiters erhätt nur dann Witwenrente, wenn 

ſie nachweislich ſelbſt invalide, während der Wilwe des Angeſtell⸗ 

ien aulch dann die Rente zuſteht, weun ſie vollkommen gelund und 

arbeltsfähig iſt. Waiſenrente wied nus der Irvalidenver⸗ 

ſicherunz nur bis zu 15 Jahren gezahlt, während die Attersgrenze 

in der Kugeſtelltenperſicherung 18 Kahre beträgt. Bei einner Ver⸗ 

ſchmelzung brider Versicherungsgeſetze müßte ſelbitverltändlich ver⸗ 

ſucht werben, daß die gimſtigeren Beltimmungen auk der Ange; 

ktelltenverfchrung för alle Verſicherten Anwendung finden. Das 

liete praktiſch auch auf eine weſentliche Verbeſlerung der Invaliden ⸗ 

Verſichrrung hinaus. 

Eine Nerſchmelaung beider Geſetze bedi igte naturgemaß die Ein⸗ 

führung höherer Beiſragsklallen. höher die Veitriige, deſto 

höher künnen die Leiſtungen bemeſien werden. Nach drr Regte⸗ 

rungsrorladt ſollen die Veitrage zur Angeſtelltenverſicherung in 

der hächſten Beitragsklane auf 98.40 Mk. den Monat erhöht werden. 

Würde man Ahnliche Beitragsleiſtungen für die Angehürigen der 
Invalibenveriicherung einführen., dann Unnten Renten gezahkt 

werden. die denen aus dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz nicht 

nuchſtehen, ſie vielmehr welentlich überſteigen. 

Dem Verſchmelzungaplan widerſetzt ſich heute noch ein grußer 

Teil der vrgeniherten AngelteUtenſchaft. Wer die größte Organiᷓ⸗ 
kation. der -Zentralverbosd der Anugeſtellten“, und neden ihm ouch 
noch andere Sruppen. reden einer Verſchmelzung, der natürlich 
Haund in Hand eine Ausgeſtaltung zu gehen hötte, das Wort. 

Die Verſicherten halen das größtt Imereſſe daran, daß die 

Soziclperiicherung cnsgebcut, das deren Veiltungen erböht und vor 

allern den veränderten Verhaitniſſen angepaßt werden. Ie arößer 

die Fahl der verficherten Perionen iſt. 8e einheitlicher die Verſiche⸗ 

rungsgeleße geſtaltet ünd. deſto geringer werden die Derwaltungs⸗ 

koſten ſein. Wir Ennen uns jeht und auch in Zukunlt den Lurns 

einer Zerſplüterung des Arbeiter- und Engeftelltenverſichtrungs⸗ 

weſens nicht mehr geitatten. Testalb fordern wir Sezialdemo⸗ 

kraten die Zufammenfaſung. 

   

  

  

  

      
  

  

  

aushelfer Wilhelm Worms mit einer Armeepiſtole leine 20 
Jahre alte Braut Eliſabeth Wendt durch einen Schuß in die 

Schläſe getötet. Darauf nahm er ſich auf die gleich⸗ Weiſe 

das Leben. Ueber die Beweggründe., die zu der unleligen Tot 

führten, iſt noch nichts Näheres bekannt. 

Unterſchlagungen beim Magtſtrat Srandenz. Wie von 

ſriten des Megiſtrate kundgegeben wird, iſt die Fehrnahme 

zweier unehrlicher Beamten erfolgt, die ſich durch Unter⸗ 

ſchriftsfätſchungen die Veruntrettung einer Summe van 

tiner halben Million Mork haben zuſchuden komwen laſten. 

Die Candatbeiterlöhne in pommerellen. Von der Lohn⸗ 
kommiſſion ſind für die Zeit vom 15. Juli bis 30. September 

d. Js. für Pommerellen folgende Stundenlohn⸗Säße fur 

üchaftliche Arbeiter in polnitcher Mark ſeſtgeſeit 

: Inſtleute und Plerdeknechte 72 Mark. Scharwerker 

van 14 bis 18 Jahren 43 Mark, Scharwerker von 16 bis 

1S Jabren 72 Mark. Burſchen von 18 bis 20 Jabren und 

Mädchen über 18 Jahre kg Mark. männliche Sciarwerker. die 

    

   

        

zu i Arbeit jühig ſind. 215 Mark, Freiorbeiter 215 Mork, 

E knechte 72 Mark. Hirten 72 Mark. Feldbüter 72 

Mark. Vögte und Kutſcher 77 Mark, Handwerker 96 Mert. 

Bariohn der Beruſsſchäfer 68 Mark, der Stundenlohn be⸗ 

iragt fur Saiſonarbeiter: Männer und Burſchen zu icber 

  

rarbeit 215 Mork., Burſchen. Mädchen und Frunen⸗   
    

Volkswirtſchaftliches. 
Eine Lonberbeltergilde in England. In Hertfordſhire, etwa 20 

engliiche Meilen von London entfernt, wird die praktiſche Anwen. 

dung tes Genoffenſchaftsprinzips in der Landwirtſchall verſucht. 

Es ſoll eine rrur Gartenlirdlung gegründrt und in Verbindung 

Samit »u lietri en. Ten Amann damit will man im 

„ Satzutmaen der Gilde falgen im grotzen 

  

   

    

   

      

Herbit b. mathem. 
und ganmen jeuen der Waugewerksgilden. Betriebzüberſchüſſe 

dürten auf kemen Rall als Ptwidenden vertellt werden. Die Mit⸗ 

  

Et. ſi iſt auf Gewerkichafter bolctränkt, die dauernd kor die 

riten und jt einen Auteilſcteim im Nominalwert von 
rint ülling übernehmen. * Perforen brlummen Anteil⸗ 

ſeine nin Geilegenheits, und Saſionarbeiter als Mitglieder in 

bie Gilde aukhenehmen, ilt vorläulig nicht mögtich. Gines der 

Probleme, die zu löſen ſind, beſteht darin. zu Zeiten, wenn die 

Milglieder man voll beſchäftiht lint, andere Arbeiten für ſie zu 

finden. Tte lieverichnſie folen zur Vildung einer mehr umfaſſen⸗ 

den Gilde veiwendet werden. Die normalen Gawerkſchaftzlöhne 

ſollen als Mindeftlöhne gezahlt werden. Jur belonbers aute 

Lelſtung Zuſchläge zu gewähren. iſt nicht in Ausſicht genommen. 

Die ruſſiſchen Gandelsbezichungen mit Deutſchland. Die ſawiet⸗ 
umitliche Wirtichaktszeiturg. Elonomitſchesaia Schiän“ verößfent⸗ 

lichte ein Interview mit dem ruſſiſchen Handeldvortreter in 

Delitſchlond. Bei großen Firmen ſind vedeutende MWüſträge gemacht 

worden. In induftriellen Kreilen ſind die Aufträge der Sowfet⸗ 

regierung ſehr geſucht. Tie Turchführung der Transporte iſt 

durch die Gründung einer deutſch⸗ruſliſchen Geſellſchaft ſicherge⸗ 
ſtellt. Dieſe Geſellſchaft wird 700 deutſche Lolomottven, 5 Mil⸗ 

lonen Dud Eiſenbahnſchlenen und eine Jroße Menge landwirtſchuft⸗ 

licher Gerate und dergleichen nach Rußland beſordern. Deutſchland 

hat dagegen großes Intt reſſe für ruſiſiche Rohſtoſſe, wie Naphtha, 

Pelze uſw. 

Selbſt Dwipenden gedeihen nicht mehr. Aut Waſhington wird 

gemeldet, daß die Brondſchaden in den Vereintigten Staaten im 

Juli 38 355 b00 Sollar betrogen haben inſolge von 380 arbheren 

Bränden. Die Verſicherungsgeſellſchaften werden bei weiter an⸗ 

dauernder Trockenheit kaum Dipidenden ausſchütten können. 

Aus aller Welt. 
Zulammenbrechende Wettkonzerne. 

Die Wetilonzerne, die ihren Einzahlern eine Zeitlang miiheloſe 

„gewinne zuſchanzten, müſſen nach dem endlich erfolgten Zufafſen 

der Landesfinanzämter eine ſchwere Kriſe beſtehen. Ter bekannte 

Carl Köhn Wettkonzern, der über ganz Veulſchland ver⸗ 

vreitet iſt, verſendet ein Rundſchreiben, in dem zwar nicht klar zum 

Ausdruck gebracht iſt, daß der Konzern zufammengebrochen iſt. Da 

aber die Paſſiven etwa 18 Millionen Mark bekragen, denen nur 

etwa 37 Millionen Aktiven gegenüberſtehen, ſo bedarf es dieſer be⸗ 

ſonderen Erklärung gar nicht. In dem Rundſchreiben felbſt heißt es: 

„Nachdem die frinanzämter mir das Weiterarbeiten durch die 

Veſchlagnahme von Millionen unmöglich gemacht haben und ich 

andererfeits durch Hilfsaltionen anderen Konzernen gegehüber um 

6 Millionen Mark geſchädigt wurde, bin ich nicht ln der Lage. 

meinen Betried aufrechtzuerhalten und meinen Verpflichtungen, wie 

ſie augenblicklich fällig find, nachzukonzmen. Ich halte es daher im 

Autereſſe weiner Einzahler für das richlige, meine Akklva zu liqui⸗ 

dieren und den Erlös an die Eläubiger verteilen zu laſſen. Der 

Liqnidator übernimmt an Aktiva: l. die Vill« in Schöneberg. 

Freiherr.von⸗Stein-Strahe 12, mit Einrichtung, wit ſie fteht und 

lüegt, Wert 2 500 o0 Mk., 2. mein Eut Reuhvf, Kreis Teltow bei 

Zoffen, im Werte von 1½½ Millionen Mark, . meinen Nennſtall 

in Hoppegarten, beſtehend aus 24 Rennyferden, im Werte von, zirka 

s Millionen Mark, 4. meine Firma „Sarl Kühn, Sportban!“ mit 

hhirka 40 Generalvertretungen inn Werte von zirka 20 Millionen 

Mark, die in Liquldation tritt, das Hauptgeſchſt in Verlin, Motz⸗ 

ſtratbe 10, iſt bereits an die „Attiengeſellſchaft für Sportunterneh⸗ 

mungen“ verkauft. 5. Schmnickſtücke im Werte vun 900 000 Mark. 

verpfändet für 8p 000 Mk., 6. meine Forderungen an die Eründer 

der „A.-G. für Sportunternehmungen“ bezw. deren Altien im Werte 

von 5 Millionen Mark.“ 
Die Wettlonzerne hätten bei ordentlicher Geſchäftsführung die 

dem Reiche zuſtehenden Steuern ohne weiteres abführen müſſen. 

Ten Finanzämtern kann aus ihrem Vorgehey nicht der gerinaſte 

Vorwurf gemacht werden. Wer bei der Liquidation dieſer Wett ⸗ 

unternehmen Geild verliert. hat es ausſchlieklich ſeinem Leichtfinn 

und der Sucht nach müheloſen Gewinnen zu verdanken. — 

„Sächſiſche Sportkonzern G. m. b. H.“ und der ⸗Weltſportkonzern 
Nhein-Erbe G. m. b. H. ſind ebenfalls zufammengebrochen. Einige 

der an der Spitzt ſtehenden Unternehmer ſind geflüchtet. — 

Auch der Konzern Xrthur Müller u. Go. in Karlshorjit teilt mit. daß 

er außerſtande iſt. ſeinen Verpflichtungen nachzulommen und ſeine 

Liquidation angemeldet hot. Die Paſfiven betragen e twa 

S Millionen, denen kaum 31 Milkionen Aktiven 

gegenöderſtehen follen. 

Wetterlataſtruphe in Süddeuiſchland. Ein furchtbores Unwetter 

ging üder die Württemberger Grenze und ganz Mittelſchwaben mit 

Hagelſchlag nieder. Der Hagel ſiel ſo dicht, daß er ſtellenwetſe 

30 Zentirieter hoch lag und in Slinken von der Größe einer Wal⸗ 

nut. Hunderte von ffuhrwerken murden von dem Unwetter über⸗ 

raſcht und ſahver beſchädigt. Zahlloſe Tächer wurden abgedeckt, 

Bäume entwurzelt, Telegraphruleitungen zerſtört und das Obſt auf 

den feldern zum größten Teil ver ot. Auch Menſcheueben for⸗ 

derte das Unwetter, fünf Perlonen wurden getötet. Sämt⸗ 

liche Kartoffel⸗ und Rübenſlelter ſind wie abrahert. Während einer 

halben Stunde herrſchte eine lolche Zunkelheit, daß man kaum einen 

halben Meter weit ſehen konnte. 

Veut Untat eints ſarbigen Franzoſen. Am 7. Auguſt gegen 

11 Uhr adende gelang ee einer Pol treiſe in Diez (ahn), die 

durdz rilferufe einer weivlichen Pe alarmiert wurde, einen 

ſarbigen franzöſiſchen Soldaten uad, gewaltjamer Gehgenwehr ſeſt⸗ 

ainehmen, der ein Mädchen überfallen und es zu notzüchtigen ver⸗ 

5 Der Feſtgenommene wurde der franzöſiſchen Behbrd⸗ 

ſicn her innerhalb vier Wochen um die 

füntte Ausſchrritung eines larbigen Soldaten gegen weibliche 

VDerſonen. 

Teure Vilder. 
Straße von Lrlft“ iſt v. 

gegeben worden. Ter d. 

war den Franzoſen zu 

gelauit, der es ſeiner 

ounre hat ttatt deſfen 

danapalns“ zum Preis von æhu 

  

3 
Gilde a 

   

   

  

    

    

   
   

  

  

  

    

    

  

Hatte. 

  

Des boländiſchen Meiſiers Vermeer Bild 
upre, dem es angedoten war, zurück- 

urderte Preis von 700 00 Gulden 
hat daß Rild ein Holländer an, 

m Geſchenk machen wis. Dus 

große Ermälde von Delacrolrx „Ser · 

Frank erworben. 
—— 

72 
Sport und Körperpflege. 

Tourlſtenvertin „Die Naturfrrunde“: 

mag. den »1. Ausätft: Die planmähig feſtgeſebte Bahrt 

Zoppol füälltt aus; dafür Kinderwanderung m. 
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     ii. Tieiſen éue UHür Ctivaer Tor.? Uhr Langfuhrer 

chrür: Kpitmewösli. 
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Danziger Rachrichten. 
Oie Verteilung des Staatselgenturns beſtätigt. 

Lach Miitellung des inicralljlerten Ausſchuſſes far die Ver⸗ 

tellung des ehrmoligen beutſchen Keiarr⸗ und Staatseigentums hat 
die Bolſchafterkonfexenz in ihrer Sitzung vom 16. Aucguſt 1021 die 
erfolſlten Zutrilungen an die Freie Stadt Danzia 
Republir Polen beſtütigt. Ie 

gur Aufhlürung. 

  

begtp. an die 

Zur Gloichſtellung der Senalsangſeſtellten mil den Beamten wird 
113 non den Attzeſtellten⸗Gewerkſchoften geſchrieben: 

Zu dem vom Senat an die Preſſe gegedenen längeren Vericht 
uber die Frage der tarlflichen Regelung für die Senaibangeſtellten 
then ſich ble beteiligten Gewertſtüaſten verauiaßt. mitzutetlen. daß 
der betr. Bericht Ungenauigkeiten enthält, die nicht unwiderfprochen 
kieiben dürfen, um ſa mehr, als gerade dieſe Unrichligkeiten eine 
vroße Beunruhigung der Angeſtenten herbelſührtren. 
Chne auf die einzelnen wirdergegebonen Punkt⸗ des näheren 
einzugchen, möchten wir veilpiolsweiſe darauf hinweiſen, daß in 
der Voſprechung zwiſchen den Senotdveritetern und den Gewerkz 
ſchaſten abſolut⸗nichts von einem Abzug der Barleiſtungen aus der 

Kraulenverſicherung feſprochen worden iſt. Dieſe vielumſtrittene 
Troſſe wurdt bei ber Veſprechung vicht einmal erwähnt, geſchweige 
venn erhbriert, und es dürſte vielmehr Aufgabe der writeren Ner⸗ 
handluingen ſekn, über dleſe und anbere ſtrittige Punkte eine Eini⸗ 
zung herbeiauführen. Im ührigen beziehen ſich die Gewerkſchaften 
ant ihre kurze au die Preſſe gegebene Nottz, die auch am 17. 8. 
von einigen Fryiſtaalblattern (dnrunter auch unſere Zeitung. D. R.) 
gebracht wurde, 

Enckes Gluck und Ende. 
Der Zentralverbund der Hotolangeſtellten ſchrelbl unt: 

Nach etwa 15 jährigem Kampfe der Organifalion gegen den 
pFrwaten gewerbsmäßigen wiederholl beſtraften Stellenvermittler 
éndt hat das Oberverwaltungagericht in ſeiner Sitzung vom 

„0. Mat d. Jq. dieſem „Herrn“ endgültig ſein zweifelhaftes Hand⸗ 
werk gelegt. Im Urteil wird zum Aundruck gehracht, daßt nicht nur 
wlederhulte Taxe aüberſchrettungen autzſchlaggedend bei der Veur⸗ 
leilung ber Entſcheidung geweſen ſind, ſondern daß in erſter Linie 
bub ſittliche Verhalten des Encr beſonders orbeilſuchen⸗ 
den Kriegerfrauen gegenüber entſcheidend war. Mit ſeltener 
gühigkeit und Energte hat dieſer Mann es verſtanden, ſein Ge⸗ 
werbe, das abſolut keine Exiſtenzborechtigung mehr hatte, jahrelang 
unter Umgehung der geſetzlichen Beſtimmungen auszuüben. Endlich 
aber hat auch dieſen Ausbeuter der Arbeitſuchenden die rächende 
Remeſis erreicht. 

Wir wollen es nicht unterlaſſen, hier zum Ausdruck zu bringen, 
buß ſich unſer Kampf nicht gegen Perſonen, ſondern gegen das 
Shſteui richtet. War Encke auch ein beſonders rückſichtsloſer Mann 
den Erwerbsloſen gegentiber, ſo wird ſich unſer Kampf nach wie 
var gegen die private gewerbsmähßige Stellenvermittlung richten, 
weil deren Beſeitigung eine programmatiſche Forderung unſerer 
Organtſation iſt. Die geſamte gaſtwirtſchaftliche Angeſtelltenſchaft 
hat durch die Stillegung des Betriebes des Herrn Encke einen 
weſentlichen Schritt nach vorwärtg getan und eine Sklavenkette 
abgeſtreift, unter der ſie Jahrzehnte ſchwer zu lelden gehabt hat⸗ 
Auſ Enade und Ungnade wor ſie dem „Wohlwollen“ dieſes „Ge⸗ 
waltige n“ ausgeltefert. 

Auch hier iſt wieder einmal der Beweis erbracht, was zielklare 
Gewerkſchaftsarbeit zu leiſten imſtande iſt. Es iſt eine Tragik für 
kncke, der ungeheure Summen aus den Arbeitſuchenven heraus⸗ 
gepreßt hat, daß er fich heute auf ein neues Gebiet begeben muß. 
um ſeinen LebenLunterhalt zu friſten. So machte vor einiger Zeit 
die „Alarm⸗Raſſetten-Fab rik“ Emil Heinecke, Akt.⸗Geſ., Verlin Scü., 
in einem Inſerat der „Danziger Keueſten Nachrichten“ belannt, 
daß fie unſeren bekannten Iphannes Encke 
vertreter für diefen Artikel ernannt habe. 

Mnliche Vekauntmachungen. 
  

Die Urliſte der in Danzig wohnenden Per⸗ 
lonen, die gemäß den Leſlomeunhen des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. 1. 1877 während 
des Kalenderfahres 1922 zum Amte eines 
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden 
können, wird in der Zeit vom 22. bis einſchl. 
30. Auguſt d. Js. im Wahlamt, Wiebenkaſerne 
Flügel B Zimmer 2 werktüglich von 8 Uhr 
vormittags bis 5 Uhr wahmieagn zu jedermans 
Einſicht ausllegen. Gegen die Richtigkeit ode 

  

Bollſtändigkeit der Urliſte kann während dießer 
Zelt ſchriftlich oder zu Protokoll in der Aus 
üepee Einſpruch erhoben werden. 

möig, den 18. Auguſt 1921. 
Der Senat. 
Wahlamt. 

Dffentliche Steuermahnung. 
  

Die Mesban Se Grundwertſteuern, Renten⸗ 
bankrenten und Straßenreinigungsbeiträge E das 2. Dierteljahr (Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember 1821) ſind bis zum 

24. Auguſt 1921 
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten. 

Von dieſem Tage ab werden die Steuernfs 
koſtenflichtig beigetrieben. 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem Wege oder 
durch die Poſt hal die Einzahlung unter genauer 
Bezeichnung des Abſenders und des Steuer⸗ 
zeichens ſo rechtzeitig zu erfolgen, daß 
Betrag ſpäteſtens am 24. Auguſt d. JS. der Kaſſe 
zugeſührt iſt, widrigenfalls die Beitrelbungs⸗ 
koſten fällig werden und miteinzuſenden ſind. 

e Vehanntmachung gilt als Mahnung 
nie des g 7 der Verordnung beteeffend 
rwankungszwangsverfahren vom 1b. No⸗ 

r 159e. 
ung 

  

   
   

    

   

des einzelnen Steuerſchuldners 

un werhtägtech —2 Uhr 

    

    

  

Aönuft 1321. 
L Hlelterkaſſe. 

  

  

  

der]ß 

    

zu ihrem General.) 
Als geſchäftslundiger 

Thebaner aber hat Enckr ſofort die Situation erkannt und ſuchte   

zur Auffriſchuntz feiner ſchwindſüchticen Koſſenverhälmiſſe Unter⸗ 
vortreitr mit mindeſten züo Mi. Kautton! . ‚ 

Wir geben uns der Hoffuung hin, dal Anche auf fetnem neuen 
Geblet recht viele Erſolce zu verheichnen haben mäge und daß Uhm 
keine neuen Heher“ entſtehen, die ihn zum ftändigen moft “ür 
den Staatßanwalt zitieren. ‚ 

Marktbericht über Kartaffeln. 
Der Derein der Kartoffechändler Danzias in Exmein· 

ſchaß mit der Kartoffelverferqung G. m. b. G., Dangig, ſind 
ſiberein gelommen. in kürzeren Abſtänden Markiberichte uder 
Karkoffeipreiſe und -zufuhren zu veröſſentlichen, damit das 
Vnblikum ſtett ber die geltenden ie orientiert und vor 
Uebervorteilungen geſchürt wird. Die Iufuhren werben auf 
dem Markte und den Hahnhofen täglich konkrolllert und 
be⸗ . — 

Die Jufuhren in Krühtertoffeln haben iih lowohl uhrenwriſe 

  

wie waggondeiſe in Bahnabhlahungen etwas gehoden, podaß 
möglich war, die biaher beſtehenden hohen Mreiſe zu fentkn. * 

Hiuhren auf bem Markte zirta 300 Hentner. ů —5 
Zuſuhren auu Bahnhof Lergetor zirka Waggonz. 

„ K»- Verbraucherpreits je“ nach Qualität pro Plund 68 bis. 
0 Vſs- öů ü —2 * 

——— 

Zum Abſchluß der Danzig⸗Holniſchen Berhanniungen Aber dle 
Ausführung der ſtonpention erfahren wir, dat die nach Warſchan 
entfandten Mitgrieder der Nonziger Pelegation plammäßig wieber 
nach Tanzig zurückgekehrt ind, nachdem bie Verhandlungen mit 
den in Wetracht tommenden teforts in Worſchau ſtottgefunden 
haben. Weitere Beſprechungen werden nunmehr zwiſchen den dei · 
den Delegationtvorſitzenden in Panzig Fattfinden. · 

Auslegung v.— Urliſten für Schhſſen und Geſchworene für 1922. 
Die Urliſte der in Danzig wohnenden Verſonen, die nach den Be⸗ 

0i nvrßeß 1078 Iim Amnte ist, Scsiſen cber Geſchwor — enderfahren 1922 zum vinen, ů Drenen 
berußen Werben konnen, wird in der Hett vom 22. Eii einſchließlich 
89. Auguſt 1921 im Wahlamt. Wiebenkaſerne, Flügel B. Minmer, 2, 
werktäglich von 8 Uthr morgens bis & uhr nachmittags zur Ein⸗ 
ſicht aubgelegt. Gegen die Richtigkeit der Urliſte konn ſchriftlich oder 
hrotolollariſch Einſpruch erhoben werden, 

Deffentliche Stenermahnung. Die ſtädtiſche Steuertalſe macht 
bekanmi, daß die rüchſtändigen Grundwertſteuern, Rentenbankrenten 
und Straßenreinigungsbeiträge für das 2. Vierteljahr (Juli⸗ 
Auguft⸗Ceptember) bis zum 24. Auguſt zu entr'chien ſind, widrigen⸗ 
falls Beitreibungskoſten erhoben werden. Eine Einzelmahnung 
der Steuerſchuldner erſolgt nicht. 

Verlegung des Vorortterlehrs zum Rennen. Pa die Pferdr⸗ 
rennen auf der Zoppoter Rennbahn am 21. und 23. Anguſt d. J8. 
bereits um 2.30 Uhr beginnen, wird der an dieſen beiden Tagen 
vorgeſehene 10⸗Minutenverkehr im Vorortperkehr Danzig 
Noppot nach Bedarf, nicht erſt um 2 Uhr nachmittagk, fon⸗ 
dern ſühon um Le Uhr nachmitkags, eingerichtri. Auch wird nicht 
der um 2.25 Uhr nachmittags. fondern der um 1.50 Uhr nachmiitags 
von Danzig abfahrende Worortzug (von Langfuhr 1.57 Uhr nach⸗ 
mittags) in der vorderen Hälfte für die in Langfuhr und Oliva 
einſteigenden Reiſenden freigehalten. Für die Abbeförderung der 
Rennbahnbeſucher vom Rennplatze werden ſchon von 4.30 IMr nach⸗ 
mittaas bis 6.30 Uhr nachmittags ab alle Vorortzüge am Neun⸗ 
platze halten. 

Erwerbaloſen⸗Unterſtültzungen ſind in der Woche vom 1. bis 
6. Auguſt in der Stadt Danzig einſchl. der Gemeinden Ohra und 
Emals gezahlt 150 572,19 Mk. an 1578 Perſonen gegen 186 885.23 
Mark an 1525 Perſonen in der Vorwoche. in dem fetteren Betrage 
waren 40 481,05 Mk. Nachzahlung der ſeit dein 1b. 7. 1921 er⸗ 
höhten Süße inbegrifſen. In der Woche vom 8. bis 18. Auguſt 
1921 ſind gezahlt: 163 443,79 Mk. an 1604 Perſonen gegrnüder 
150 72,J9 Ml. an 1578 Perſonen in der Vorwoche. 

Freireligiöſe Gemeinde. Sonntag, den 21. Nuguſt. 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Poggenpfuhl 16. Erbauungsverſammlung. Thema: 
Leſſing, der Rahnbrecher einer freien Religion. 
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Zentrale: Grose 

Langfuhr: 

Beſiher Dau, 

Prima Rindboxleder 
dauerhefter Schuktiefel 

0F7502—ᷓ— 69⁰ Orsſie 31,35 K— 79⁰⁰ 

Leder-Sandalen 
Gelegenheitzkauf Oröſle 24%28 

    

Segeltuc 
S:1ꝛ2: Auttrtreirt: 22 ieeretti eeeete ‚: 

Turnschuhe 
i allen Gröllen neu eingetroffen — 

Sannmrtnerntgurntirurmzetnemttieinmumttrierrrtrrmtrrrittriñn 

Langnerse 18 

LZoppot: Seertrabe 87 

    

  

Wacen Uuntterrerhumst chne Marten wurden gpei Veusen 60-s 
Danzia⸗ vie rach wätzrend Ser Keit bet Aühulichen Lufterkxwirt- ů 
lchaftung Euttvr aus der Nitderung am Lempfer auflaulirn und 
dieße in der Staßi otzne Rarten weilervyriruhen. vom Eäüſten⸗ 
gericht zu ze 2000 Mt. Heloßtealr verurteili. 

Eie Autoumfull in ber Seoßhen Uller erelanelt am 
Mittwoch abend in der Nähe der Techniſchen Hochzuse. Ve: 
voller Fahrt brach dos rechte Vorderrad einer nach Joppot 
lahrenden s. Der Fößter verlor, da die 
Steuerung verſagle, die Gewalt Uber den ſchweren Wagen. 
Dieler vos von der Strahße ab unt fuhr gegen einen Cdauſſer⸗ 
ſtein, der tatal herausgertiffen wurde. Nie Inlaſſen kamen mmi 
dem Schreck und einigen Bevlen bavon. 

Tas Liererung. Nathdem untrr dein Vichbeſtande bel Re⸗ 
ſtters Dohl in Bürgerwleten die Mapl. und Mlauenſeuche amte⸗ 
Kierärzilich feſtgeſtellt iſt, it durch Bekammtmachung des Landtols 
ein Sperrgobtet. mulahend die Gelidſte und Meiden der 

Huſt Jerner und Paul Zeidier in Vürgerwieſen 
vnd ein Beobachtungtgebict, umſoſfend die Grhöfte der 
übrigen Veſitzer in Berzgerwieſen, Grauß.Aönlddorf und Alein⸗Wald⸗ 
borf. gebildet worden. 

Pellzeiherlaht vym 52. Musuit 702f1. Foßgenommen: 13 
Verſpnen, darunter 3 wegen Tiebſtahls, 2 wegen Belrunck, wegen 
Lova Unfugs, 1 wetzen Verſtckel trcen 5 161, 7 in Poligeiheft.= 

bdachlos: 1 Perſon. ‚ p 

——— Galenarbelter in Münichtberg find feil Millwoch ans⸗ 
orſperrt⸗ ů 

Ein Perfontazug in bie Luti grftsgen. Wie cun Helkngfors ge“ 
neeldet wird, iſt en Perſot det auch Benzin Lenesselhe. 
bei Luge in die Luft geſipgen. 2 Reißraden wurden 68 gethret. 

Verſammlungs⸗Anzeiger uU 
Berein A. Baüzis, — 

Sonnfeg ſes ———— Laceabawpehst ü vuntaog : Treſſen zur en 
Bohnſack am Vanggerter Tor, Fübrer: Spriaget und — 

Deutiger Beviſenſtand in Dansiv. 

  

  

  

    

     
   
   

     

    

        
              

    

   

  

   

              

   

Dolulſche Mark: (Auszl 3,/0) 3,/7 am Voring 3,8 
Dollar 8⁴ * 8⁴ 
Engl. PDfund: 3⁰³⁸ ＋ „ — 

anz. Franks: 660 „ * 
chweiz. Frauks: — — 

Dsnüchrichten am 19. 
Muſtern leute 
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Worſhen — 5 9 48 D.— E- 
tetſchan — ——— *** 
Ik. Einlagarg 
orin Schtewenborſt 0 

Fordon Schöünau DO. P. . 222 
ulm Merhtnbuſe P. 4.4 4, 
Graudenz NPtuherſterbuſch. 2,20 2˙1 
Klarzebrack .. 4⸗0.03 4＋ c—Anwacht. 1% 
Miontenerlolte .—0.49— 0,47 ů 

  

    

  

   

Mrantwortlich für Politit l. B.; Fri Veber, für den 
Danziger Nachrichtentril und die Untertzaltungtberlage Fri 
Weder, belde in Danzig: für die Anſerate Vruno gwer 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl v. 6., Danztz, 
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h-Sandalen 2 e 
mel Leget-Abs 
Geöhe 290)36 — 

    

   

   
10 0 

Diclelte 
Cafg Kien, 

     
   

           S 12— 

Wollwebertzasse 2%/3 

   

   Hauptzkrale 117 
      

 



atemlose Spannung 
verietzt Sle der 4. Teil 

„IuDEX“ 
Oas Rätsel nerKriminallstiw 
Auslängischer Abenteumet-Koman in] 

5 abgeschlossenen Teiton. 

Außzerdem: 

M Söhöftr munt' 
Detektiv-Komddlo in 6 Akten. 

In don Hauptrollon: 

Ressel Orlias auur 
Cari Auen, 

EEi 

8 Oegenaber 
deι Post 

Eangfuhr Grgendber 
— der Pos 

Wleder tägllch geöffneti 

(lant kleine Preise vin 2—- Mk., 

trotzttem mut crstkinssige Hrogrammo 

MHente ꝛur Ereffnung 

der grobe Splelplan: 

Hben iken gerbroßapt 
Sittondild aus dom dunkelsten Berlin. 

Die Riffpiraten 
Detektiymim mit Louls Ralph. 

Vi Don boifeidern Wa Fevache 
41⁰⁵ Klesen- Wilo-West-Pilm. 
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Ehener, 

12 Rennen : 

i gzu Danzig-Zoppot? ů 
ꝛ 2 Sonntag. den 21. August und · 2 

Sonntag., den 28. August 
Abinut pünktlich 2 Uhr 30 Min. 

Ooffentiicher Totalls ator 
auf dem Suttelptaß und I. Plag. 

2U Fennunpen 6 Ehronpteise 155 b0b Kl. Pintze. 

Vorwettannehmestellen;: 
J. S. KeHler Nachtl., l. anggassor Tor, Tel. 220. 

Ratwich, Lungluht, Hauptstraße 25, Tol. 462, 
Kurt Cenßpch, Zoppot, Seestraßhe, Tol. 4¹5/ 

Albert Berz, Tlegenhot, Tel. Tiegenhatf 232. 

Vorverkaut von Elntrittskarten: 
Einthan Sterntetd. Danziz und Langluhr, 
Kurt Gensch, Zoppot, Sosstraße, 
Mortts Stumol & S80hn, Lenggesse, 
Friseur Prenxel, Kolrmarkt 1B/i6. 

Fefner for Riligiieder: 
J. S. Keller Nechti., Langgasser Tor, 
Hüser, Zoppot. Sesestrahe. 

ZDanziger Reltervereln E. V. 
xratenet E 21l½ Fernsprecher 1712. 1 

ELLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
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Lichtspiele 
Dominiltstwuall I2. 

M'ider eine Fport- Stnvation au 
Hômsten Flufr der Vollrudung. 

vor Schworgewichts- Boxmoister von 
Dentschland Hans Breitenstrüter in 

2. Der Held des Lages- 

der 

Veen, 
müüneit 

  —— 
S Aiesen-Aüin mit den bekanalesten Fim- 

Vfapda Malelaine. 
S Dill Motril, Herm. Rets, Fritß BFrmann, 
XIüInstlern: Lis Jende, 

„Care Falbenhetg u. 

  

Bie aiem Abstara das verhrechers —Der 5 
Hampf mit dem Förrn naip. 

9 15 Me nndert nuu Du ersfN 

„atmen, nnn mamn clas Hicater 

  

  — —— 
Ianetspiel in 2 Aliten. 

—— 

Be sH-¹en SIe bitte die 4. Unr-Lorfuhr.   
  

Ania-Thea 
Sohürseldumm 58/855 

Ged 

gAb heute!     

    

  

   

großse Schlageri 

: „Dle Rache des Mongole 
VEEErret. Fikre E. S Pros kuserst punheEd. A. 

  

Sebshvons-Dꝛame in 3 Akter. 

Harrij lernt Radfahren. 
* Abten- 

Nur ble einachließlich ontag! 

. Die fliegenden Eriganten- 

Dle Rache der Spionin. 2. Teil. 

Er 
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n*. 
Mes. 
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2 
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(raßstahfr 
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38 ‚ unerp HI 

  

kelaX* Landn:: HKnul Welsse. 

Ter LicbssKorrige 
Croßes Lstspiel in 14 Akten mii 

Ertka Glxsüsr. 

G 

3 

vas grohe programm. ů 

Die rote e Heldule 
    

  

In seinen Ulenr⸗ 
n Kahckold Schünzel auberdem 

iieiei 

Ilerren-Konfektion 28 
E 

L.— Muumanuhuulll 

— i 
ee 8 

— 
— 

2 In modernen Dessins und 

lerren-Anzüge en 0.,scn., 775.— 

Jünglings-Anzüge 

Lodenjoppen seese,as0. 

Flanellhosen a.sant une spes. 5l., 3., 255.— 

Lüster-Sakkos m ne ciates, is., 210., 2I0.— 

Herren-Anzugstoffe 

Sommermäntel veceatena im preise ermäbiat 

iii W 

Ai 

V 
* 
    

in reicher Auswahl 
550.-T, 450.—, 390.— 

3.235.— 

in vielen Austüh- 

rungen, 220.-, 150.-, 100.— 
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Stemaschinistenschule. 
noer, Danzig, RKassühbischer Waukt 23. 

ber, Uhr abonds, bep 

  

Möüsbhklnentschnische Rbenüschule und 
4530 
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Dulkslürsnrge, 
ſ6eOerkſchaftiich-Genoßhen⸗ 

[ſaftliche Verſicherungs⸗ 
Auitengeſelſchat 

— Sterbehaſſe. — 

Kein Polleenverfall. 

Günſhlgt Tarlſe für 
Erwachlene und Kinder. 

nushunft in den Bureaus 
Dber Arbeltererganiſationen 

und von der 

Lechuuxpsſtele l6 Vanſth 
ů‚ Brunc Schunidt, 

Mattenbuden 35 

  

   Wil, 

  

    

Herren-Anzüg 
solide Stofte, gute Verarheitung. 

tadehese Pastorm 

2: Sehr billige Preise: 
Milckkarmengesse 151,   28⁵9 

Leihhaux. 

    

  

Sämtl. Drucksachen 
In xeschmucht-/ uler Ausführunꝝ etert in LSführu 
kürrester Telt bel mühixen Prelsen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 

SSSOSOSS 
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à MMbebont Pex Eakreuts Durun 

Gr. Konzert 
Im Pürk des Schutzenhauses in Danzig am 

mit Massenchhron und Einxelvor- 
triägen der MAnnergesangvereine: 

Pruum, Liederhaſß, iigertand rbait.e 
Loeitung d. Gesamichòre: Emli Schwese 

Seen ſnen 

— LLLLL- 

Sommerfests 0 
im Verelnshaus Civs, Inh. F. Staock 

——— Miurtende“ Ohro 

Elnzel- u. Massonchöre. Konzort. 
(O Peheeilgungen aller Art: Würtel- u. Schleßz- 

Ab 7.30 Thester auf der Freilichtbühne 
„Eigeunerlager“. 

Oan Freunde u. Conner des Verolns willkommen. 

Shοφοο,ðES 
EEAEEA, 

LEeranbeeichng 
Ssowie 

kaulen Sle inlolge Forttalls der Personnl- 
und Ladenunkosten 

2 2 

Leo Czerninski 
Schichaugasse 28, Ill. 

nach Neufahrwasser. 4860 , 

Daonns-e-snnenEEU 

als Aufbauzelle der klaſſenloſen menſch⸗ 
lichen Gheſellſchaft von Heinrich Vogeler. 

Buchhandlung Volkswacht 
Um Spendhaus 6 und Paradiesgaſle 32. 

„»Möbel“ 
zu niedrigsten Preisen. 

1 Bild als Präsent * 

20 vereine mit 1ꝛ00 Söngern. 

Sonntag, den 21. Hugust, nachm. 4 Uhr. 

Concordia, Dahrigyt I. ehtergesangverein, 

Volksiledertniel. 

Seeeseseeeeeeeeeesst, 

Sonntag, den 21. August 1911 

unter ôtitwirkung der 

Beginn nachmittags 3 Uhr (pünktlidth). 

duden. Glüdsrad. Verlosung und Saaſpost. 

82— 8.30 Tanz, komische unt heltert Vortröge. 

Der Vorstand. 

Fertige 

elegante Maßpanfertigung 

am billigsten bei 

Haltestelle StinsWinkch der Straßenbalmn 

Die Arbeitsſchule 

Preis 2.50 Mark. 

H¹ Saul 

Jeder Müheikäufer erhätt 

Altstädt. Graben u        
  

LL
IV
)   Danzig, Am Spendheus 6. Lelephos 3290 
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